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Bebel .
Sur zehnten Wiederkehr seines

Todestages .

Heute , zehn Jahre nach Bebels Tode , ist
die wehe Wunde verharscht , die sein Verlust
dem Proletariat ? schlug, der wilde Schmerz
des Abschiedes vom edelsten Manne und besten
Führer ist verstummt und doppelt rein stellt
sich sein Bild mit den einmaligen Zügen des
seltenen Individuums und mit den typischen
Linien des Repräsentanten einer ganzen Klasse
und einer großen Bewegung dem rückschauen ,
den Betrachter dar . Die Geschichte, seis die der
Politik , seis die der Kultur , kennt keinen
wahrhaft Großen , der nicht irgendwie beides ,
das Individuelle und das Typische ,
auf besondere , richtunggebende und über -
zeugend durchsichtige Weise miteinander ver -
bände , so daß mau bei seiner Würdigung nicht
weiß , was man zuerst anstaunen soll : ob die

Fülle nie wiederkehrenden Lebens und den
Glanz , mit dem sich dieser Eine führend , be -
herrschend und gestaltend von seiner Umgebung
abhob , ob die unfehlbare Sicherheit , mit der
er den Geist dieser seiner Umgebung , das
Wollen seiner Klaffe , das ganze Um und Auf
einer Generation in sich verkörperte .

August Bebel , der große Tote , dessen An -
denken wir heute feiern , war einmalig und
nur er selbst in dem lodernden Feuer seines
Temperamentes , das ihn alles und jedes mit

stürmischer Leidenschaft ergreifen hieß ; das
vpserfrohe Pathos der Persönlichkeit , die hin -
reißende Macht der Rede , der unermüdliche
Drang des Agitators , die Fähigkeit kühler
Uebcrlegung mitten im Sturm des aufregend -
steu Erlebens waren sein persönlichstes Eigen -
tum . Und doch flössen ihm die tiefsten Quellen

dieser seiner Kräfte aus der glaubensstarken
Ueberzeugung zu , mit der er sich und seine
Brüder rings in aller Welt , die Arbeiter , ein -

ander gleichstellte ; das Gefühl , der Sprecher
einer stummen , um Worte ringenden Masse zu
sein , gab dem . was er sprach , schrieb und tat .

den ehernen Grundton des Erlebten und Un -

widcrleglichen ; die Erkenntnis , wie sehr sich
in seinem eigenen Schicksal Geschick und

innerer Wandel des ganzen Proletariates aus -

drücke , befähigte ihn , seinen Klassengenossen
fast ein halbes Jahrhundert lang Führer
zu sein und sie auf ihrem Weg von bescheidener
Vercinstätigkeit zu einer in Weltfragen mit

entscheidenden Partei zielweisend zu be -

gleiten . An diesem Punkte mundet August
Bebels Individuelles ins Typische und All -

gemeine , sein Aufstieg ist zugleich der Auf -
stieg der gesamten Arbeiterschaft , jede Erweite -

rung , die seinem geistigen Horizont und seinem
Einfluß zuteil ward , ergab sich aus einer ent -

sprechenden Erweiterung der Stellung des

Proletariates und wirkte auf dieses wiederum

schöpferisch zurück.
Man muß die „Selbstbiographic " des

Mannes und Kämpfers lesen , um dieses In -
einanderwirken des persönlichen und des

KlaffenschicksalS anschauend zu erfassen . Was
daS Buch so an allerintimstcn Zügen hier und
da verlieren mag . das gewinnt es an typischer
Bedeutung : indem sich Bebel nie nur als sich
selbst, sondern immer nur als Bruder unter

Schicksalsgenossen empfindet , gibt er mit der

Schilderung deS eigenen Werdens auch ein

Bild des proletarischen Emporklimmcns aus

nebelhaftem Ahnen und unklarem Wollen zu

zielsicherem Erkennen , aus träumerischem
Humanitätshoffen zum tatsachcnhartcn Klas -
fenkampf . Nicht nur ihn , uns alle begleiten
wir nochmals auf dem dornenreichen Weg auS

kleinbürgerlichen Idealen zu wissenschaftlichem
Erfassen des gesellschaftlichen Ausbaues , wenn

wir Bebels Jugendjahre an uns vorbeiziehen
lassen : des früh verwaisten Soldatensobncs
den nicht Neigung , sondern das eherne Muß
der Not zum Drechslerhandwerk führt . Wie

er , vom dunklen Bildungsdrang getrieben , auf
die Wanderschaft geht , von wohlmeinenden
bürgerlichen Liberalen und einem Priester so-
gar in seinen Bestrebungen gefördert wird und
den Bildungshunger , der ihm und den Seinen

dereinst die stärkste Waffe werden sollte ,

RcichStagsfraktion ha« die größte politische Wir -
Cuno besiegelt und der Willen d e r 3 o z i a U
einer starken und vom Vertrauen der breiten

Ae Sozialdemokraten stürzen die
Regierung Cuno .

Forderang nach : Beschleunigung aüer Finanzmahnalimen . — EinMrung
wertbeständiger Löhne . — Für eine Lösung der Mhrsrage . — Gegen

den oemagogischen Generaistrelldeschlub der Kommunisten .
Berlin , 11 . August . ( Eigenbericht . ) Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat heute

in einer erweiterten Sitzung über die politische Lage berate »; . Es lagen zwei Anträge vor .
Der ein « sprach sich offen gegen die Teilnahme an einer großen Koalition unter Müwirlnng
der deutschen Volkspartei , des Zentrums und der Demokraten aus . Dieser Antrag wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt . Mit derselben Mehrheit wurde dann der
zweite Antrag angenommen , der ange sichts der schweren Lage , sowie der Unterlassnng
jedweder Maßnahmen gegen Not und Teuer » »g, den Sturz der Regierung Cuno
verlangt . In dem Antrag wird eine starke Rcsicriing gefordert , die von dem Vertrauen
der großen Mehrheit deö Volkes getragen ist . Zu dem Kabinette Cuno könne die
Partei dieses Vertrauen nicht ha den . Die Sozialdemokratie ist bereit , jede Re -
gierung zu unterstützen , die auf folgender Gr » ndlagc zu bilde » wäre :

Beschleunigung der Finanz maßnahmen , Beseitigung der Inflation »-
Wirtschaft , durchgreifende Finanzresorm un ter besonderer Heranziehungderbesit -
zenden Klassen und unter Erfass ung der Sachwerte , Einstellung der Pa -

Piermarkkredite durch die Reichobanl und Ersetzung derselben durch Goldkredite , Einfiih -
rung wertbeständiger Löhne für Arbeiter , Angestellte und Beamte

und weitgehendste Unterstützung für die S ozialrentner . Größte außenpolitische Aktivität

zur Lösung der Ruhrsrage unter völliger Wahrung der Souveränität und der Ein -

heit deö Reiches .

Dieser Beschluß der sozialdemokratischen
kung . Damit ist das Schicksal der Regierung
demokratrn zum Ausdruck gebracht , an

Massen getragenen Regirrung teilzunehmen .
Der Beschluß der Reichstagsfraltion icaj : dp sofort der Regierung und den übrigen Par -

teien mitgeteilt und eö ist anzunehmen , oaiz na rtj Dem Rücktritte der Regierung Cuno ohne die
sonst üblichen Krisen eine neu « Regier » ng gebildet wird » der auch die So -
zialdemolraten angehören und in ihr wichtige Funktionen einneh¬
menwerden . ES ist nicht zu erwarten , daß die bürgerliche » Parteien den sozialdemokrati «
sehen Forderungen Widerstand entgegensetzen w erden . Damit ist auch der kommunistischen Agi¬
tation der Boden entzogen .

Heute vormittags hatte die kommunistische Partei ihre Vertrauensmänner und Betriebsräte

zusammengerufen und von ihnen die AuSrusr . » a des Generalstreilo beschließen lassen , und

zwar unter den Parolen : Sturz der Enuorc gicrung und Bildung einer Arbeiter - und Bau -
ernregicrung . Heute abend wird sich die Zettl rallcituug der kommunistischen Partei mit diesem
Gcneralstrciksbcschluß zu befassen haben . Selbst wenn die kommunistische Zentralleitung den G< «

neralstrcik beschließen sollte , so ist er zum Scheitern verurteilt . Die C u no regierung ist
mit d c m Beschluß der S o z i a l d c in o l r a t e n a n n n d f ü r s i ch b c s e i t i g t. Auf
das Drängen der Sozialdemokraten hin werden - jene Maßnahmen durchgeführt , die geeignet sind ,
i » das finanzielle und wirtschaftlich : Chaos Orb » ung zu bringen . JndcnnächstenTagcn
schon werden w e r t b c ständige Löhne eingeführt tvcrden . Tic B u ch d r u k -
ker haben den Vereinbarungen tun den Arbeit gebcrn zugestimmt , so daß heute abend die Arbeit
in den Druckereien wieder aufgenommen werden wird . Ter Zahlungsmittelmangel ist
heute bedeutend verringert worden , Montag wird «r bereits behoben fein . — Die Arbel -

terschaft würde eS nicht verstehen , das ; ein Gc neralstrcik notwendig ist , da die Ursache des

wirtschaftlichen und finanziellen ChaoS , die Die gicrung Cuno , durch den Beschluß der Sozialde -
mokraten bereits beseitigt ist .

Die sozialdemokratischen Mitglieder der Gewerkschaften
Werden auf keinen Fall am General st r c I C_c teilnehmen , sondern

sich an die Beschlüsse ihrer Zentrale halten , diesich mitaller

Entschiedenheit und Deutlichkeit gegen « inen Generalstreik
ausgesprochen haben .
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lange , lange für das eigentliche Z i c. l hält .
Es ist die in Bebels Leben und in der Gc -

schichte der Arbeiterbewegung überaus wichtige
Epoche der Arbeiterbildungsvereine , da Pro -
letarier und fortschrittliche Demokraten noch
glaubten , gemeinsam eine neue bessere Welt

erkämpfen zu können , weil sie überzeugt waren ,

daß eine zur Erkenntnis gelangte Menschheit
nicht anders als gut , freiheitlich und friedlich
sein könne . So zäh hielt Bebel an diesem
seinen ideologischen Glauben fest , daß er sich
als maßgeblicher Vertrauensmann der Bist

dungsvercine noch in den Sechzigerjahren de ?

vorigen Jahrhunderts dem Streben LassallcS ,
das ökonomische Gelvicht der Arbeiterschaft i »

die Wagschalc der Politik zu werfen , widersetzte .
Dann kamen mit den Kriegen des Jahrzehntes
die großen Enttäuschungen , der eroberungs¬
süchtige Charakter der Bourgeoisie trat für den

bisher „Unpolitischen " überzeugend zutage .
Wilhelm Liebknecht trug das revolutionäre

Wollen in die erglühende Seele und 1SG9

stand Bebel schon so vollständig im Lager der

einst Bekämpften , daß er für die in Eisenach
gegründete „Sozialdemokratische Arbeiterpar¬
tei " den Organisationsentwurf verfaßte . Wenn

er fortab das Bildungswesen des Proletariates
betrieb , so war es ihm nicht mehr Selbst ' woest

sondern Mittel zu einem höheren Ziel : er

wollte die Arbeiterschaft aus der Höhe des

Verzweiflung oder Selbst¬
hilfe ?

Tic Bevölkerung des deutschen Reiches durch -
lebt jetzt furchtbare Stunden . Niemand außer den
Allerrcichstcn weiß , ob ihm der nächste Tag nicht
den nackten Hunger bringen , ob nicht das Feuer
in seinem Herd , die Kartoffel auf seinem Tisch
ausgehen wird , und wenn der Arbeiter , der Auge -
stellte am Wochenfchlnß Millionen Mark ansge »
zahlt bekommt , so ist er außerstande zu berechnen ,
wie viele Stunden lang er seine und seiner Räch -
stcn kärglichste Notdurft davon bezahlen kann .
Zeder Wertmesser der Arbeitskraft ist cntfchwnn -
den , und was den Anspruch erhebt , als solcher zu
gelten , die Papierware , muß in so märchenhafter
Menge gedruckt werde » , daß selbst das armselige
bedruckte Papier , einst Geld genannt , auszugehen
droht und der Mangel an Zahlungsmittel « die
gequälten Menschen aufs schwerste beunruhigt .
Diese Vorgänge , der lastende Druck des Heute und
der noch pcinvollerc des unsicheren Morgen , müsse »
die Seelen der Verzweiflung in die Arme treiben
und bergen die Gefahr in sich , daß die klare Ein -
ficht in das , was zu unternehmen nottnt , sich
nicht durchringt und irgend eine Parole der Leiden -

schaft die Massen mit sich fortreißt . Und doch ist es ,
ic mehr Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes
zur Entscheidung steht , umso gebotener , ruhigen
Kopf zu bewahren und nichts zu versäumen , was
irgendwie die augenblicklichen Qualen zu lindern
und die lünstigc Lösung vorzubereiten vermag .

, Keinem Zweifel kann es unterliege », daß das
I Schicksal der Mark heute gewissermaßen die inne -
> ren und äußeren Geschicke deS deutschen Volkes

verhorpcrt . In ihr druckte sich die wirtschaftliche
Kraft des Reiches , der Wille seiner verschiedenen
Klassen , diese wirtschaftliche Kraft aufrecht zu er -
halten , und die größere oder geringere Wahlschein -
lichkcit für Poincarö aus , sein Ruhrabentcuer zu
sewiniicn oder zu verlieren . Ten Weg der denk -
che » Währung in dem Sinne zu beeinflussen , daß
ie weiter bcrgabgleile , bedeutet die Geschäfte Po im

carös besorgen , weil die wirtschaftliche Zerrüttung
Teutschlands den Widerstand an der Ruhr unter -

gräbt , die dauernde Sanierung der Mark erweist
niiigckchrt die Rechnung PoincaröS als falsch , denn

mcr , wenn ihm die Zermürbung des Gegners
gluckt, kann er hoffen , ihm seinen Willen zu bek¬
lieren . Deshalb steht heute mit Recht da « F i »

nanzprograin m im Mittelpunkt der Diskus¬
sion , seine erfolgreiche Lösung müßte ihre Wirknn -

gen nach allen Seiten hin deutlich ausstrahlen .
Unsere deutschen Genossen haben längst begriffen ,
daß das Kernproblem der Republik i » der Festi¬
gung der Währung liege , aber all ihr Trängen
hat die Regierung Cuno - Heruic ^ erst in einem

Augenblick vermocht , die sozialdemokratische » Vor¬

schläge zu übernehmen und dem Reichstag zur
Annahme zu empfehlen , als die Mark durch die

Spetulntions - und Gewinnwut der Besitzende »
längst um jeden inneren Wert gekommen war .
Tie Stcuergcsetze , die in allerletzter Minute ange -
nommen worden sind , machen der Entwertung

Wissens sehen , weil sie nur dann die Ursachen
ihrer Knechtung erfassen und an den Waffen
schmieden kann , die ihr von den wirtschaftlich
Stärkeren auferlegten Ketten zu sprengen .

Im Zweikampf mit einem genialen Geg-
ner , mit Bismarck , in der Befehdung des

deutsch - französischen Krieges , in Prozessen und

Festungshaft und namentlich in der ausreiben ,
den Bekämpfung des Bismarckschcn Sozialisten -
aesctzes wuchsen Bebels persönliche Kräfte als

Agitator , Redner und zielbewußt operierender
Politiker , der Wandel Teutschlands ans einem

miteleuropäischen Binnen , zu einem imperia -
listischen . Kolonialftaat . Gründung . Ausbau

und innere Kämpfe der zweiten Internationale
stellten ihn und die Partei vor immer neue ,

immer größere Probleme , aber wie einst im

Kleinen , so hat sich Bebel später im giganti -
schen Ausmaß bewährt , und auch wo er irrte ,

hat er sich nicht als kleinlich und engherzig er -

wiesen . Seine prinzipienfeste Treue zum Mar -

riSnulS verlor nie den Boden der Realitäten

üntef den Füßen irnd deshalb gewann er den

Kampf gegen Bernsteins Revisionismus und

den von Frankreich her befürworteten Mini -

sterialismus , und wem , er . der begeisterte Ver -

künder der Bildung , einen . Krieg unier der

so „gebildeten " Menschheit des zwanzigsten
Jahrhunderts für wenig wahrscheinlich hielt ,

so hat er darum doch Wilhelms dilettantische

Kolonialpolitik und den gcsahrcnjchlvangeren
Imperialismus , hat er den Aberwitz der Habs -
burger ans dem Balkan nicht weniger einsichts -
voll bekämpft . Daß diese Totengräber Europas
und nicht sein heiliger Glaube an die Mensch -
heit rechtbehalten sollten , das zu erfahren hat
ihm ein gnädiges Geschick erspart , indem es

den Treiundsiebzigjährigen am 13 . August
1913 von dieser Erde sortbericf .

In ihm starb mehr als der größte Führer
der deutschen Sozialdemokratie —: das leben¬

dige Wahrzeichen der Entwicklung einer ganzen

. Klasse wurde mit ihm zu Grabe getragen , in

feinem Blute kreiste das Werden und Wachsen
aller . Deshalb haftet an seiner Persönlichkeit
etwas von , Mythos , wie sich die strahlende
Kraft des Frühlings dem Äermanenvolkc im

jungen Siegfried verdichtete , so bekommt für
uns Nachlebende die taufrische Jugendzeit un -

serer Bewegung Gestalt in August Bebel . Und

wenn uns das Erbe des Ucberkommencn etwas

Selbstverständliches dünkt , wenn wir uns zu
früh als Enkel fühlen und unsere Spannkraft
darob nachläßt : an Bebels Persönlichkeit sin -
den wir einen klar fließenden Jungbrunnen ,
die Siegeszuversicht unserer Väter und Führer
lacht uns aus ihm entgegen und die Sieges -
Verheißung für uns !
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der an den Staat zu leistende » Abgaben ein Ende
und versprechen für den Augenblick , Nr sie graste
einmalige Umlagen vorsehen , eine Füllung der
Reichskassen . Aber die Gesetze langen nicht z»,
insofern eS sich darum Handell , dem Staate bau
ernd fließende Einnahmen zu verschaffen . Hier
sehen die E rgä » zn » gSvvrschläge n n-
s e r e r d c n t s ch c n P a r t e i ein . Sie verlangen
die verdreifachte Erhebung der wertbeständig ge -
machten Zwangsanleihe , der Einkommen « und
Körpersckiaste steuer , der im Juli fällig gewesenen
Vorausbezahlungen auf die Umsatzsteuer, Siche¬

rung gegen verspätete Zahlungen und . ivaS das
•Wichtigste ist , wahrend der Sauer der Anhraktion
eine Stencr von allen Unternehmungen in In «
duftrie , Handel und Banken in der Hohe der auf
die Betriebe entfallenden Lolinstener , Abgabe des

Gegenwertes eines Toppelzeiitners Roggen pro
Hektar land - oder forsttvirtfcitatlch benutzten Bo «
dens unter Freilassung der Kleinbetriebe . Nainent -
>ich die lehlegnannte Maßnalnne würde dem Reich

ständig fließende Einnahmen sichern und endlich
einmal die immer mit . Handschuhen behandelten

«Großagrarier kräftig ; n Leistungen für den Staat
heran stehen , indes sie bisher ihren Opfermut mir
mit dem Manie bewiesen .

E' efet ' t , dast der Reichstag auch diesen Anre

giingen seine Zaiümmung gibt , ist es von der An
»ahine der «R- seee zu deren T n r ch f ü h r u n g
noch ein tveiler Schrill . Sie Behörden sind von
nionarchistischenl ' Rüste durchseuchte Werkzeuge
des . stapitalisitins und die Gefahr liegt nahe , dost
viele Beamte , nur um die Rettung der Republik

sabeüerei - . ei der Anwendung der ncne »

Zteuervorschreibnngen piissive Resistenz treiben

werden . Und wenn ' ich schon diese Besürch . nng nicht

. man noch iinmer mit dem grenzenlosen
E?- »en: - . : ? der großen Steuerzahler rechnen , die ,
uin nur - r den Siaat so wenig als möglich leisten
M müssen , vielleicht besliessen nach jedem Hin «
i . r oförtcheu llinschan ballen werde » . Tiefe beiden

Sorgen sind der Hauptgrund , weshalb die gesamte
Oesfemlichleic gegen die großkapitalistische Regie «
rung Enno Hermes Sturm läuft . Seren ganze
Vergangenheit und bewußte Sailinseli ^keit , die

Beflissenbeii . mit der jt • sich Helfserichs
niando zeit ihres Bestandes gebeugt hat , gewahrt
niemanden ! das Bertrancn , daß sie gewillt ist ,
die Berwaltung und den Besitz rüctsichislos zur
Bflichierfülliiiig zu zivinge ». An das Stencr eines

Schiffes , dem Orkan und Klippen mit dem Unter

Frankreich ist nicht zu besiegen und nicht kom

mnnistisch zu überrennen , eö ninft durch T a t«
s a ä> c n überzeugt ivcrden , daß es nnisonst auf
eine durch den wirtschaftliche » Ruin erzwungene
Kapitulation Teutschlands spekuliert . Solch eine

ilnwiderleglichc Tatsache wäre die finanzielle Re -

organisation des Reiches , die zäher Arbeit und
nicht töneriider Kampfrufe , die einer starken Regie «
rung bedarf , so wie die deutsche Partei sie bilden

z» helfen bereit ist . Das entschiedene Bekenntnis
der gesamten Bevölkerung zu ihr würde da « eeuiog
liche », IvaS Teutschlands außerpolitische Lage ein¬

zig und allein retten kann : direkte B e r Hand
l üngc n mi t Fra nfrei ch. Nicht zusammen

gebrochen , nicht vom Bürgerkrieg zerrisse » freilich
darf das Reich Poincarä verhandelnd gegenüber «
treten , sondern nachdem es den Beweis erbracht
hat . daß es sich selbst zu helfen willens
und imstande ist . Tann wird selbst der Sachwalter
des französischen «Großkapitals das deutsche - Holt
als tisknssionSfälügen Gegner anerlenueii muffe «
und der Berinittlerwille Englands das entsprc «
chende Gelvicht erhalten . Tamit es dahin komme ,
muß die furchtbare Stunde der Gefahr , die heute
über Teutschland steht , vorübergehen , darf es sich
nicht im Bürgerkrieg blutig zerfleischen , sich zum
Verhängnis , dem lauernde » «Rgner zum Kelvin » .

I « » »

Eine wichtige Kundgebung der Newerlichaits -
Internationale .

Das Lerhiittnis der Gewertschasten zu den Kommunisten . — Flir den

Klalsenkamps und den Soziallsmus .

gange dräuen , gehört ein Kapitän , zu welchem die

ganze Besatzung rnclhaltsloS Vertrauen hat , Enno
aber bewies stets nur Schwäche und geringen Wil -
Ion . Fetzt geht es nicht mehr » in den Mann , fon -
dorn » in die Sache , die Reichssinanzen müssen
irgendwie in Ordnung gebracht werden , ein fester ,
zielsicherer Wille in u ß an die Spitze treten , und
de « halb ist für Enno kein Platz mehr da . Für
ihn iiichl , aber ebeiisvivenig für die Babanqne -
jpirler von rechts und liiils . Hier liegen die Luden «

borff und Hitler , dort die tlladel und Fröhlich auf
der Lauer , beide schüren das Fener der Berzweis -
lnng und gaiileln mit tönende » Forderungen
eine »»mögliche Zutnnsissaianiorgana de » erschüt -
lerien Riassen vor die Augen , sie wähnen die Zeit

geloninie », die Tiltatnr der ehernen Faust auszu -
richten . Wehe , wenn die Verzweiflung groß genug
iii , ihren Lockungen zu erliegen ! So wie Ennos

Znversichl , England werde helfen , traurig zer -
ran . so müßte die Hoffnung aus Rußland oder

jene aufs Schwer » sich bitter täuschen . Einem

kurzen Rausch des tv »lm»ii ' isti >chen oder des Re ,

vaiicheficbcrs würbe den Einmarsch der Franzo¬
se » und der Polen solgen , mit Teutschlands Ein -
heit wäre es vorbei und das deutsche Volk stünde
politisch dorr , wo es 1048 , » ach dem Abschluß des

dreißigjährigen Krieges stand .

Ter Fiileriiativiialc Ketvcrkschaftsbuiid hielt
am t. Aiignst in Amsterdam eine VorstandSsit «
znng ab , an der das ständige Büro und die ge -
tvähllen Borstandsinitglicder ( für die Tschecho¬
slowakei T a y c r l c) teilnahmen .

lieber das Verhältnis z u de n K o in -
in ii il i st c ii bezichiiiigswcise zu deren Einladung
zur Bildung einer Einheitsfront ,
welcher Gegenstand einen wichtigen Punkt der

Tagesordnung bildete , fand eine eingehende Aus -
spräche statt , an der sich alle Borstandsmitglieder
beteiligte ». Folgende Resolution , in der noch«
malS die prinzipielle Stellung des Jnternatio -
nalen GcwcrkschaftSbundcS präzisiert und die

Voraussetzungen für ein Zusammengehen mit den
russischen Gcwcrksckzaften festgestellt werden , Ivnrdc

gegen eine Kimme angenommen :
Ter Borstand des Internationalen Gewerk -

schaftSblindes ist am 3. und 4. August 1923 in
Amslerdanl zusa ' nmengetretcn und hat den Bor »

schlag belrcsfend die Bildung einer Einheitsfront
besprochen . Unter den gegeiiwärligeu Nnistän -
den , im Augenblick , Ivo die Reaktion zu einem

xiitscheidendeii Schlag ausholt , um die Macht der

gewerlschaitlichc » Arbeiterorganisationen zu bre¬
chen , ist die gewerkschaftliche Einheit für die

organisierte Arbeiterklasse von allergrößter Wich -
tigkeit . Tiefe gewerkschaftliche Einheit muß sich
im Rahmen jeder dem Internationalen Gcwert
slhaftsbnnd angeschlossencii Landeszentrale und im

Rahmen des Internationalen Gewerkschasisbun -
des verwirklichen , tvenn sie ihren Zweck erreiche »
soll . Ter Filiernationale Gewerkschaftsbilnd
bekräftigt desl >alb aufs neue seinen ansrichtigen
Wunsch, die russischen Gewerksckßiften gemäß den
Beschlüssen der internationalen Gewerkschafiston -
grest ' c in Amsterdam , London und Ron , mit der

organisierten Arbeiterklasse der ganzen Welt ver -
einigt zu sehen . Tie gewerkschaftliche Einheit
fauir aber nur dann von wirklichem Nutzen » nd
Wert sein , wenn eine Ljrin o sphä ö e der

gegenseitigen Achtung und des gegen -
seitigcn Vertrauens geschafsen wird .

Zu diesem Zwecke müssen die Feindselig -
feiten und Angriffe gegen den Internationalen
GewerkschastSbund , seine angeschlossenen Lrgani »
sationen und sein « Führer ein kür allemal ans -
hören . UeberdieS müssen sich die russischen Ar -
beiler bereit erklären , wie die organisierten Arbei -
ter in den anderen Landern , in ihrem eigenen

Wsrte Bebel ; .
Bebel , der Prophet .

„ Ter Vertrag wird , da wir leider über ihn
nickn zu c » t f ch e i d c n habe » , Geltung erlangen .
Ter neue Besitz wird dem deutschen Kolonialgc -
biec eingereiht werden . Aber ich sürchtc , man
>vird in Frankreich nicht vergessen , daß ihm m i t -

t c n i m F rieben durch einen Vertrag ein

Stück K o l o n i a l I a ii d von dieser
G r ö ß cabgeknöpft worden ist ; und die deut¬

schen Chauvinisten werden nicht vergessen , daß
ihnen die gehofsle Beute in Marokko entgangen ist .
Sie machen England , tvie wir gehört haben , ver -

antwortlich . So wird man eben von allen Sri -
ieii niste » und wieder rüsten , man rüstet bis zu
dem Punkte , laß der eine oder andere Teil eines

Tages jagt : Lieber eine Ende mit Schrecken , als
ein Schrecken ohne Ende . ( Sehr richtig ! bei de »

Sozialdemokraten ) . Es kann auch kommen , wie
es zwischen Japan und Rußland gekommen ist ;
eines Tages kann die eine Seite sagen : das kann

nicht so weiter gehen . Sic kann auch sagen : halt ,
wenn wir länger warten , dann gebt es uns
schleck », dann sind wir der Schwächere , statt der
Stärkere . Da » n k om m t d i e K a ta st r op h e.
Alsdann wird in Europa der g r o ß e G e » e r a l -
mar s ch geschlagen , ans den hin 16 bis 18 Millio «
neu Männer , die Männerblüte der verschiedekle It
Nationen , ausgerüstet mit den besten Mvrdiverk -

zeugen , gegeneinander als „Feinde ins Feld rücken .

Aber nach meiner Uebcr ^ ngnng steht hinter
den » großen Gencralmarsch der große
Kladderadatsch . ( Lachen ) . — Ja , Sie ha-
den schon inanchinal darüber gelacht ; a b c r « r
kommt , er ist nur vertagt ( große - Heiter -
kcit). Er kommt nicht durch u n s, er kommt
d u r ch S i e s e l b c r ! ( Sehr richtig ! bei den So -
zialdemokraten ) . Sie treiben die Dinge auf die
Spitze , sie führen eö zu einer Katastrophe , sie lvcr -
den erlebe », lvas lvir heute nur im allerkleinsten
Atohstabr erlebt habe ». ( Zuruf rechts : Ach, die al¬

Lande den Krieg und die Reaktion in allen ihren
Formen zu bekämpfen .

Ter Borstand des Internationalen Gewerk -
schaflsbundcs bestätigt die frühere » Beschlüsse des
Büros und erklärt sich bereit , mit den Per -
treter » der russischen Gcwcrkschafts,zentral « in

Verhandlungen zu treten , sobald dieselben als
wirkliche Bcanflragte der russischen Gewerkschaft «»
Organisationen betrachtet werden können , die
oben ge nannte n Be d i » g » » g c n a n°

genommen » n d in die Tat umgesetzt
w o r d e n sind .

Was die Zusammenarbeit zwischen dein In¬
ternationalen GewerkschaflSbiliid lind den Inter -
nationalen Bcnlfssekreiariaten betrifft , erklärt
der Vorstand :

Getreu der vom Vorstand auf der Inter -
nationalen GewerkschastSkonferenz in Zürich im

Jahre 1913 eingeleiteten Taktik und in

ttebereinstimmung mit den zwischen dem Büro
des Internationalen GewerkschastSbundes und
den internationalen Berufssekretären in Rom

getroffenen Vereinbarungen erkennt der Vor -

stand die Notwendigkeit einer gemeinsamen und
von allen oben erwähnten Organismen unter -

stützten Aktion an . Sr hält es für wünschend -
wert , daß die Berufssekretariat « ohne vorherige
Rücksprache mit der Leitung des Internationa -
(cii Gewerlschasisbnndcs kein « Aktion unternch -
mcn , die die Beschlüsse der internationalen rve -

iverkschaftskongresse in Frage stellen können .

Nm in Zukunft Schwierigkeiten zu vermei -

den , wie sie sich and den Verhältnissen der letz -
ten Monate eraeben haben , beaustragt der Vor -

Ftand da » Büro de » Internationalen GeWerk -

schaftsbNndeo , sobald als möglich mit den ver -
tretern sämtlicher Berusssekretariate zu einer

Sitzung zusammenzutreten .
Mit allen gegen eine Stimme wurde ferner

folgende
prinzipielle Erklärung

beschlossen :
In Uebereinstinunung mit der obigen Rcso -

lution wird der Internationale Gewertschaftg -
band seinen Kampf gegen den Militarismus , den

Kapitalismus und die Reaktiv » in allen ihren
Foriiien und für den Sieg der internationalen

Arbeiterklasse und den Frieden fortsetzen . Er ist

zur Znsamiileiiarbeit mit allen wirklichen Arbei -

terorganisationen , die dieses Programm anneh -

inen und sich auf de » Boden der geivcrkschaf «.
liche » Unabhängigkeit stellen , bereit . Der Inter¬
nationale Gewerkschaftsbilnd bekennt sich zum
Kla s sc n kä i » pf : sein Ideal ist die Abschaf -
sniig der Lohnsklaverei und die Befreiung der
Arbeiterklasse . Er steht aber ans dem Stand -
Punkt , daß der Grundsatz der D e in vkra -
t i c die wesentliche Voraussetzung alles Fort -
schrittS in dieser Richtung ist . Er sieht in Refor -
mcn und im sozialen Fortschritt einen sichereren
Weg zur geistigen und materiellen Befreiung der
Massen des Volkes als in demagogischen
T c k l a in a t i o n c », die der Reaktion mir als
Argumente diene » , um der Gcmcinschast Furcht
einzujagen und stck» dein Fortschritt mit Erfolg
cntgcgcnzustenimen .

Ter Sieg des Internationale » Proletariats
kann nur die Befreiung aller durch die Einfüh -
rung eines Regimes fein , bei dein das Privat -
eigentnni der . Produktionsmittel aufgehoben ist
und an die Stelle der Privatinteressen die allge¬
meinen McnschheitSintercssen treten . Ans diesem
Gebiet und für diese Ziele führt der Internatio¬
nale Gewerkschaftsbilnd seinen Kampf , den Kamps
der internationalen Arbeiterklasse . In Anerken ,

innig dieses proletarischen Ideals hat der Inter -
nationale Gcwcrkschaftsbniid oas Recht , bei dem

Kampf um schrittweise Eroberungen und der Bor -

bereitniig der iiiimiitelbar notwendigen Ningcstal -
tnngen die Mitarbeit aller Arbeiter aller Länder
zu beanspruchen und diese haben die Pflicht , ihm
diese Unterstützung zu gewähren .

Ohne Rücksicht auf Tendenzen und Persön¬
lichkeiten , gegen alle k a p i t a l i st i s ch e u,
militaristischen und nati on a li sti -
s ch c u Interesse n, arbeitet der Interna -
tionale Gewerkschaftsbilnd für die Verwirk -
l i ch u n g der Aufforderung des
k o m in u n i st i s ch c n M anifesteS :

Arbeiter aller Länder vereinig » Euch !

Die VorstaiidSsitziing beschäftigte sich »och mit
einer Reihe wichtiger Gegenstände und faßte unter
anderem Beschlüsse wegen Fortführung und Steige -
rung der Propaganda gegen den Krieg » nd
gegen den F a s c i S m u S. In Beziig aus die
bevorstehenden Verhandlungen des Arbeitsamtes
über die Er neue rung der Washingtoner Konvention
über den ?l ch t st u n d e n t a g wurden die Arbeiter .
Vertreter im Berwaltnngsrat dcS Internationalen
Arbeitsamtes beanstragt , jeden Versuch , diese
K o ii v e ii t i o ii z » v c r s ch l c ch i c r it , mit
aller Schärfe zu bekämpfen .

( Ans dieser bedeutsame » Kundgebung doi ge-
werkschastlichcn Internationalen ist vor allein die
deutliche ' Absage an Fi m mcn hervorzuheben ,
dessen Extratouren — so sehr sie auch eine Einzeler «
schcinung bildeten — doch geeignet waren , Berwir -

rung in die Reihen der Arbeiterschaft zu tragen . )

Sowletrutzland führt das Milz «
Wem ein .

MoSkaa , ll . August . ( AR. ) Ter Vollzugs -
miSschuß deS Verbandes der Sowjetrepubliken Hai
ei » Dekret betreffend die Organisation der Dem -
torial - Korporationen für die militärischc
Vorbereitung der Arbeiter veröffentlicht . Ter
Ausschuß tat dies in der Erwäguno . daß bereits
die Zeit zur Durchführung des MilizstistemS ge -
kommen sei. — Ter zweite allrussische Kongreß
der mohammedanischen Kirche hat seine Arbeiten
mit der einmütigen Annahme einer Entschließung
beendet , in welcher die mohammedanische Vcvölke-
rung aufgefordert wird , die erste Arbeiter »
rcpiiblik der Welt zu verteidigen .

ten Problems sind tot und die neuen kommen . ) —
Sic haben überhaupt nur eine Methode , Herr von
Oertzen , keine andere . Sic werden es zu kosten
bekommen , Sie werden ernten , was Sie gesäet ha »
den . Tie G ö t t e r d ä m n» c r u n g d c r b ü r -
g c r l i ch e n W e l t ist im Anzüge . ( Lachen . )
Seien Sie sicher : sie ist im Anzug ! Tie stehen
heute ans dem Punkte , ihre eigene Staats - und
Gesellschaftsordnung zu untergraben , ihrer eige¬
nen Staats - und Gesellschaftsordnung das Toten -
glvcklein zu läuten . Was wird die Folge fein ' ?
Hinter diesem Kriege ste h t der Mas -
s e n b a n k r o t t , st c h t das Massenelend ,
steht die Massenarbeitslosigkeit , die
g r o ß e H u n g e r s n o t. ( Widerspruch rechts . ) —
Das wollen Sic bestreiten ? ( Zuruf rechts : Nach
jedem Kriege wird es besser ! ) — Ick)
kann mich selbstverständlich in keine private Tis -
kussion einlassen , jeder , der die Dinge objektiv
übersieht , kann sich der Richtigkeit dessen nicht cnt -
ziehen , was ich hier ausführe . Was hat denn
schon das bischen Marolkofrage in diesem Sommer
erzeugt ? Den bekannten R n n a » f d i e S pa r -
lassen , den Sturz aller Papiere , die Aufregung
in de » Banken . Das war erst eln kleiner An -
sang , es war gegen die Wirklichkeit nichts . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie wird das
erst werden , wenn der E r n st fa l l eintritt ? Dann
werden Zustände hervorgerufen werden , die Sic
allerdings nicht haben wollen , die aber mit Rot -
wendigkeit kommen — ich wiederhole : nicht durch
unsere Schuld , durch Ihre Schuld . Discitj wo -
niti ! ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokra¬
ten . )

( Reichötagsrede i » der Maroklodebatte
am II . Jänner 1911 . )

Gegen die ttriegshester .
„ Wenn es zum Kriege kommen sollte , so

würde ich vorschlagen , daß ans diesen K r i c g s -
Hetzern eine Brigade gebildet wird , mir dem
Titel „ Brigade zur Rettung des Vaterlandes " , !
und an der Strm der Kopfbedeckung müßten die j

Worte stehen : „Retter des Vaterlandes " . Diese
müßten zunächst in die Schlacht : die hetzenden
Redakteure und Abgeordneten , die

hetzenden Großindustriellen , kurz , alle jene , die

an der Kriegshetze beteiligt sind . Diese müßten
in der Schlacht vorausgeschickt wer -

den , um mit ihren meist doch ziemlich korpulenten
Leibern zur Ehre dcö Vaterlandes das Feld zu
decken . TaS wurde uns imponieren . Aber ich
bin überzeugt , daß diese Leute nicht n n r

nicht i ii den Krieg gehe n, sondern eS sich
sogar sehr überlegen werden , ob sie im Kriegsfalle
die nötige » ' ' Millionen aus ihrer Tasche geben .

( Rede aus dem Parteitag von Jena 1911 . )

Der Sozialismus als Befreier .
„ Die Frau steht dem Manne eist gleich , wenn

sie »ich : bloß r e ch t l i ch, sondern auch ö k o n o-
»i i s ch ihm gleichsteht , wenn sie dasselbe Men -
scheurecht wie der Mann genießt , wenn die gesell -
schaftlichen Verhältnisse dem Manne es unmöglich
machen , sich zu ihrem Herrn auszuwerfen , weil
er ihr Ernährer ist.

Ter gesellschaftliche Zustand , der leinen
Herrn und keinen Unterdrückten kennt , weder aus
politischem , noch ökonomischem , noch religiösem ,
noch geschlechtlichem Gebiete , ist der S ozia l is -
m n s.

Im Sozialismus allein tritt die Frau , wie
jeder Unterdrückte , in den Besitz des volle » Mcn »
slhenrechtes . Ter Sozialismus setzt sich die höchste
Entwicklung der Kräfte und Fähigkeiten aller Ge -
scllschaftsmitglicdcr , also auch der Frauen zum
Ziel ; er verlangt von allen Gesellschatsmitglic -
der », also auch von den Frauen , die Anwendung
ihrer Kräfte und Fähigkeiten zum g c m c i n s a -
men Nutzen ; er gewährt allen Gesellschafismit -
gliedern , also auch den Frauen , vollen An¬
lest an dem gemeinschaftlichen Ertrage und Nutzen
aller Tätigkeit . Im Sozialismus allein kann sich
der edelste Trieb im Menschen , die Liebe ,
voll und ganz entfalten ; alle falschen Rücksichten ,

alle Hemmnisse fallen weg . Plann und Frau sie -
hen sich vollständig gleich gegenüber , ihre Neigung
allein entscheidet ihr Zusammenleben , ihre Ehe . . "

( „ Tic Frau und der Sozialismus " . )

Die Frau soll frei sein .
Tie Frau ist in der neuen Gesellschaft

v o l l t v m in c n unabhängig , keinem
Schein von Herrschaft und Ausbeutung mehr un¬
terworfen , sie steht dem Manne gegenüber als
Freie , Gleiche .

Ihre Erziehung ist gleich jener des Mannes ,
ausgenommen , wo die Geschlechtsverschiedenheit
eine Abweichung und eigenartige Entwicklung un¬
umgänglich macht , sie kann ph»)sisch und geistig nn -
ter naturgemäßen Lebensbedingungen alle ihre
Kräfte und Fähigkeiten entwickeln ; sie kann für
ihre Tätigkeit die >enigen Gebiete wählen , die ih -
reu Wünschen , Neigungen und Anlagen entspre¬
chen. Hier ist sie genau unter denselben Bedin -
guiigen wie der Mann tätig . Eben noch praktische
Arbeiterin in irgend einem Gewerbe , ist sie in
der nächsten Stunde Erzieherin , Lehrerin , Pfle -
gcrin , übt sie einen dritten Teil deS Tages irgend
eine Kunst oder Wissenschaft oder versieht in einein
vierten Teil irgend eine verwaltende . Funktion .
Sie genießt Vergnügen , Unterhaltung mit ihres -
gleichen oder mit Männern , ganz ivic es ihr be¬
liebt , die Gelegenheit bietet .

In der Liebeswahl ist sie f r c i, s o g u t w i e
der Mann ; sie freit oder läßt sich freien und
schließt den Bund ans keiner anderen Rücksicht ,
als aus ihre Neigung . Dieser Bund ist wie in der
Urzeit ein Privatvertraq ohne Dazwischen¬
trete » irgendeines Funktionärs , aber er unter -
scheidet sich von jenen » der Urzeit dadurch , daß die
Frau nicht durch Kampf oder Geschenk in die
Hände irgendeines Mannes gelangt , dessen Dtla -
vi » sie wurde , der sie nach Belieben verstoßen
konnte . Der Mensa ) soll i » der Lage sein , über
seinen stärksten Trieb ebenso frei verfüge » zu kön -
neu . wie über jeden anderen Naturtrieb . Die
Befriedigung des Geschlechtstriebes ist genau ebenso
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anlauft .
Auch die deutsche Nationalpartei möchte

Deutschland bolschewisieren ! Tie gegenseitigen An .
Näherungsversuche zwischen Haken ' krcuzlern und
Sowjetstcriianbelern in Teutschland lasse » auch
unsere deutschen Nationalpartciler nicht schlafen .
TaS Trappauer Organ der deutsche » National -
partci , die „ Ten Ische P ost " veiosseiitlichl » » -
ter dem Titel „Götzendäinnierung " einen Leitar -
tikcl , in dein eS heißt :

„ Da tan » jeder Tag den Blitz bringen , der
da » Pulvcrsas , zur Explosion treib, . Oder aber
die wachsende Not führt z » schweren inneren Er .
schiitlcrnngen , die man ebensogut Bürgerkrieg wie
Bolschewisüins nciincii kann , der wiederum seiner
ganze » Natur nach zu », Krieg »ach außen drän .
gen »inß . Im cincii wie im ander » Fall wird
Frankreich gezwungen sei », seine militärischen
. «rüste zn überspannen , die Besetzung weiter aus .
zudehnen , » nd das Ende ist — ein Umsturz in
Polls . stärker als Maschiucngcwetire , als Tanks
und Flugzeuge ist die Macht der Ideen . Erklärt
das Ternsche Reick, , das schon durch den Vertrag
uon cktapolto mit dem boliche . wiitisch . ' u Rußland
verbunden ist . offen seine » Anschluß an
Rußland , erklärt es sich zur „ Deutschen
Äowjetrcpublil " . dann ade „ Reparationen «
und „ Kommissionen " , dann entbrannt See Kamps
gegen de » westliche « Kapitalismus ,
und ob die adcrnvcrkalklen , senilen Staatsmänner
am Ooi d ' Orsoy » nd in der Towningftrect , die
den Krieg nicht zu beenden und keinen Frieden zu
schassen verstände » haben , ob sie diesem Kamps gc.
wachse » sein werde » , muß mehr als zweifelhaft
erscheinen . Sie könne » Teutschland »och weiter
besetzen , »och mehr analen — das geht aber nicht
ab ohne Widerstand , und wie lange werden die
Poilus und die Tommics des Westens ihre Haut
zu Markte tragen , um iiebcllmste , ihnen fremde
Bergwerks - , Börse » , und Finanzintcressen zu ver .
leidigen ? "

Also begeistert sich Herr Fink , so der Name
des AntorS , für die deutsche Sowjetrepublik und
den Kamps gegen den Kapitalismus » nd zum Zei -
che », daß er mit seiner Auffassung nicht allein ist ,
erklärt er , daß er in cinerBersammlung der Na -
lionalpartei diese seine Auffassung dargelegt habe ,
die „ restlos bestätigt " worden wäre . Tic deutsche
Nationalpartei hat es also zur tschechischen kom »
miinistischcn Partei nicht mehr weit . L od gm an
Arm in Arm mit Sch meral — er erhebender
Ausblick !

Generai Botruba als Wahlagitator . Tic

tschechisch - bürgerliche Presse kann nicht genug oft
beteuern . daß das Heer von jeder politischen Agi -
tation frei bleibe » müsse , astcrdings , wenn diese
von sozialistischer Seite ausgeht . Dagegen , daß
die tschechischen Nationalde,nokraten und die So -
koln Agitation im Heer betreibe », haben di « tschc-
chisch . bürgerlichen Zeituiigcil nichts einzuwenden .
Nunmehr greifen in die Wahlagitation auch die
Herren ( Generale selbst eiir . Für eine selbständige
militärische Kandidatenliste wird mit vertrau «
lieh : » Befehlen amtiert . Ein vertraulicher Bc -

fehl von , st. Juli 1323 Nr . 17 . der unterschrieben
ist vom General Botruba . wird in dem „ Osvöta
L! dn " veröffentlicht . Es heißt da unter anderem :

„ Ich mache darauf aufmcrkfan, , daß cS der Armee

durch das gesetzliche Wahlrecht ermöglicht wird ,
besondere militärische Kandidatenlisten auszustel .
Ich und sich so vor der Gefähr politischer Um >
triebe in der Armee zu behüten . " Der - Herr Gc -

Seit « 8.

Die lommmissWe GenerMreilsparoie .
proletarischen K o n t r o l l a „ s s ch ü s s c, I,. Ratibor . 11. Anglist . sWolff . s Gestern lau , es
Aufhebung deS Verbotes der sogenannten Hu » . I [̂ u ' v . Teiierungsdemoilstratione ». Vormittags
dcrtschafte ». Festsetzung eines M i » i in a l - 1 Cr 1rf) u ' » eine Arbeiterdeputation im Ratl ^ nft . Um

r 11 Uhr verließe ! , die Arbeiter die Betriebe nub

Berlin . II . August . «Molsi . ) Wie der „ Vor -
warlS " meldet , haben die Berliner lo » ii » ii » i -
st >1 che » Betriebsräte hcnte vormittags
de » Generalstreik beschlossen . Tie Bemerk -
s ch aste » verhalle » Dl, hierzu a b l c h n c » d.
Ter deutsche Eisenbahnerverband wendet sich
gegcn < dic teilweise ArbeitS nieder -
l c g „ „ g in dc „ Berliner Bahnhöfen » nd ermahnt
die Eisenbahner , sich an der Niedcrlegnng der Ar¬
beit nicht zu beteiligen . Ter „ Vorwärts " veröf¬
fentlicht ferner einen Aufruf , betitelt „ Arbei¬
ter , schützet die Republik ! " , in »velchc »,
er sich scharf gegen die kommunistischen General -
streikssorderungen wendet . Tie Sozialisten müßte, ,
den Kamps gegen alle Verderber des deutschen
Volkes ausnehme », gleichviel von welcher Seite sie
kommen .

' - tie Arbeiter der Gaswerke sind in den -
Streik getreten . Tie große Mehrzahl der ! ?"", ",
Druckereien iniißle daher ' die kau », wieder
aufgenommene Arbeit wieder niederlegen .

Berlin , 11 . August . ( Eigenbericht . ) Die
Versammlung kommunistischer V c •
ttic bsvii tc hat heute einmütig beschlossen , den
Generalstreik von heute abend 12 Uhr bis Tiens -
tag abends 12 Uhr auszurufen . Sie fordert den
s^o f o r t i g e n Rücktritt der Regierung
C u „ o s, Beschlagnahme und Sicherung
sämtlicher Lebensmittel , Anerkennung der

» eral Botnilba befiehlt also als Vorgesetzter den
untergeordneten Stelle, , die Aufstellung von eige «
neu Kandidatenlisten . Die Soldaten
machen wir d a r a u f a u f m c r k f a in , daß
sie nirgends gezwungen werden
können , militärische Kaudidate » -
listen zu wählen . Das fehlte uns »och , daß
Generale die Soldaten zur Wahl ihrer Kandi -
datenlisten kommandieren !

Dr . Sltamar » nd die Armee . Das Ministe -
rium für nationale Verteidigung hat eine sehr
zweifelhafte Anschauung über die Pflichten der
Armee . Es meint nämlich , daß unsere Armee

dazu da ist . bei den Paraden der tschechischen
nationaldemokratischen Partei Staffage zu
machen . Kommt Dr . Kramar , der dock» nichts
mehr ist als irgend «in anderer Bürger des Staa -

lcs , irgendwohin , so hat das Militär Bereitschaft
und es werden sogar zu Ehren KramakS militä¬

rische Paraden veranstaltet . In Dans wnvde

Kavallerie und sogar auch Artillerie zu einem

Umzug , den die Tolvin anläßlich der Anwesenheit
Dr . Kramars veranstalteten , kommandiert . Tic

Kavallerie wurde zu diesem Zwecke bis aus
K l a t t a u geholt . Mit Recht beschwert sich
hierüber das „ Pravo Lidn " und fragt : „ Geschieht
dies vielleicht deswegen , weil der Nationaldemo¬
krat Machar Armeeinspektor ist ?"

Haftbefehl gegen Dr . Tuka . Gegen den Fiih -
rer der slowakischen Volkspartei Dr . Tuka wurde

wegen seiner antistaatlichen Propaganda im
Auslaiide ans Grund des tz 2 des Schutzgesetzes
ein Haftbefehl erlassen .

Di « Reparationspolitik i » der Sackgasse —

eine tschechische Stimme . Tic „ Tribun a " setzt
ihre außenpolitischen Erwägungen fort und

schreibt : Frankreich und Teutschland stehen in
der Sackgasse , jedoch wolle niemand kehrt machen .

st „ ii de » l o h i, c g von G 0 Goldpfenni
e, , und schließlich die Errichtung einer A r be i -

ter - ,l n d B a u e r n r e g i e r u n g. lieber den
weiteren Verkauf des Streites soll eine Betriebs -
rätevcrsanimlnng Dientag beschließen . Tie Poli -
zei beschlagnahmte heule abends in der Druckerei
der „ Rote » Fahne " 800 . 000 Extra ° A»Sgabcn des
Blattes , die eine Aufforderung zum Generalstreik
enthielten .

Tie Arbeiter der städtischen Ekel -
trizitätswerke übten heute passive Re -

fjftcitz , so daß die Stromversorgung für die
Straßenbahnen unterbunden >var und deren Ber -
kehr eingestellt werden mußte . Die Dro -

der Kommunisten . auch die Wasserwerke
stillzulege n, ist bisher nicht zur Ausfüh¬
rung gekommen . In einigen Eisenbahn -
Werkstätten wird ebenfalls passive R e -
s i st e n z geübt . Im Güter - und Bororteverkehr
find einige Störungen eingetreten , der Fernver¬
kehr wickelt sich jedoch regelmäßig ab . In einer
Anzahl von Großbetrieben stehen die Arbeiter
wegen Mangel an Zahlungsmitteln
im Streik .

Nur England stehe rückwärts und winke vergebens
mit beiden Händen . Poinearc glaube überhaupt
nicht mehr an England cr habe Briand gerade ge -
stürzt , als dieser de « englischen Verstände zu glan -
ben begann . Poinearc halte die Sackgasse für den
gangbarsten Wog. Enno könne sich nicht die Ge -
nugtuilng versage », daß er nicht allein , sondern ge -
rode mit Herrn Poincarc in der Sackgasse stecke .
Die englische Debatte im Parlament habe erivie -
feit, daß nach allen Bemühungen da » Problem
weiter denn je von der Lösung , ja vor der Diskus -
sion selbst stehe . Baldwin habe » m das Entge¬
genkommen gebeten , nicht gefragt zu werden , auch
Curzon habe zugegeben , daß er sich nicht mehr
anSkenne . Und auch der Kern von Ennos Rede
sei gewesen , daß er keinen Ansioeg wisse . Nur da -
von sei er überzeugt , daß man beim passiven Wi -
derstand aushalten müsse . England sei die einzige
Hilfe . Dieses England , das selbst erklärt hatte ,
sich nicht anSznkeniien . Wenn Frankreich in die
Zukunft sehen könnte , würde es sicher Poincarc
angehe », der Sache eine andere Wendung zn ge -
bei, . Mit dem Tage , da Deutschland sein liinfti -
geS Schicksal erfassen werde , werde Enno das letzte -
mal Reichskanzler gewesen sein . Wenn auch von
deutscher Seite viel scharfe Kritiken gegen Ennos
Rede gefallen seien , so habe doch niemand ein ak -
tiveS Programm ausgestellt . Jeder sehne sich nach
einer aktiven Politik , aber es gebe keine Prinzi -
pien . Tatsächlich dürfe die Entscheidung im Ruhr -
konflikr nicht ein Sieg der Macht , sondern ein Sieg
des Verstandes fein . Der Schlüssel zur Situation

liege in Frankreichs . Händen . Wenn Poincarc
wirklich auf di « Zerrüttung Deutschlands ausgehe ,
dann seien alle englischen Bemühungen ' co ipso
illusorisch . Ter Weg zur Lösung des Rnhrkon -
fliktcs führe nur über Frankreich , nmsomehr , als
sich Poincarc in den Kopf gesetzt habe , die Lösung
allein , tvcnn auch isoliert , zn verwirkliche ».

Uhr verließen die Arbeiter die Betriebe und
versammelten sich an » Bahnhossplatz , wo sie gegen
den Anmarsch von Verstärkungen der Tchntzpoli -
zei protestierten . Ans der Menge sielen Schüsse ,
woraus die Schutzpolizei von der Masse Gebrauch
machte . ES entstand ein längerer F c „ e r w e ch-
s c l, bei dem auch Handgranaten geworfen
wurde » . Eine Anzahl Geschäfte , darunter zwei
Wafsenläde », wurden ausgeraubt . Man meldet
v i e r T o t e. Unter den 30 Verletzten befinden
sich einige Schwerverwnndete . Während
der Tiiinnlte , die auch im Lause des Nachmittage ,
» nd des Abends andauerte » , wurde in den Ver -
Handlungen zwischen dem Magistrat , de , Groszin »
dustrie , der Banernschasl » nd der Arbeiterschaft
zwecke , schleunigster Beschaffung von Lebe » s -
mittel ii unter eventueller zwangsweiser Ein »
lreibimg von Viehbeständen fortgefahren .

Exzesse der bayrischen Aeattis » .
Berlin , 11 . August . sWolss . ) Tie Polizcidirck -

lion Mnnchen Hai , wie der „ Vorwärts " meldet ,
daS sozialdemokratische Parteiblalt „ Tie Mönche -
ner Post " ans acht Tage , bis einschließlich 18.
August verboten . Der Vorstand der svzicildcmvkra -
tischen Partei i » München wird am Samstag z »
de », Verbot Stellung nehme » . Tas Verbot er -
folgte , weil daS Blatt Mitteilungen über Feld -
diciistübiingen von Rechtsradikale » brachte , die im
Rahmen der Reichswehr in Kempten im Allgäu
stattfanden .

München , 11 . August . I » Bayer » wurde
eine bayrische Mo » a rch i ste » pa rtei ge -
gründet , deren Hauptziel die schleunige
W i c d e r a u f r i ck, t u ii g der M o n a r ch > c
ist . Die Partei gibt ein Kampfblatt „ Tie
Monarchie " heraus , l e h n t die G l e i ch b c r e ch«
tigung der Juden ab und fordert die a l I -

gemeine Wehrpflicht mit dein König al -

Obersten Kriegsherrn .

Das Berbo ! der „ Mncher Voss "
ausgehoben .

München , 11 . A» g » st . Die B u ch drucket
haben der Regierung wegen des achttägigen Ver
botes der sozialdemokratische » „ Münchner Post "
mit dem Streik gedroht . Daraufhin wurde
das Verbot für den kommende » Dienstag aufge¬
hoben .

Kombinationen über Nu : ss Aachioiger
Berlin , 11 . August ( Eigenbericht . ) In bürger¬

lichen Kreisen werden bereits Kombinationen über
die mutmaßliche Znsainmensetznng des neuen Ka¬
binetts gemacht . Man nennt als künftigen Reichs -
kanzler de » Führer der deutschen Volkspartei , den
Abgeordneten S t r e f e in a n », der sich in jüng¬
ster Zeit durch seine Zustimmung zur Erfassung
der Sachwerte auch in linksstehenden Kreisen ' « hm
pachte » erworben hat . Außerdem spricht man von
eine », Kabinett unter K a r d o r f f, der gleich¬
falls der deutschen Volkspartei angehört . Schließ
«ich hält man auch die Rückkehr W i r t h s für
möglich ! zweifellos hat die Arbeiterschaft das Ver -
tränen , daß er von alle » Männer » des Bürger
tninS derjenige ist , von dem man zn allererst die
Lösung der jetzigen Situation erwarten dar ».

jedes einzelne » persönliche Sache , wie die Bestie -
dignng jedes anderen Naturtriebes . Er hat nie -
mcmd darüber Rechenschaft abzugeben , ein Unbe -

rufouer hat sich da nicht einzumischen . Einsicht ,
Bildung . Unabhängigkeit , werden die rechte Wahl
erleichtern und leiten . Stellt sich Unverträglich -
Feit, Enttäuschung , Abneigung heraus , so gebietet
die Moral , das „ n » a 1 ii r I i ch c und darum

unsittlich gewordene Verhältnis zu lösen . Da
Männer und Frauen an Zahl gleich sind , alle Um -

stände verschwinden , welche bisher eine große
Zahl von Franc » zur Ehelosigkeit oder zu », Ver -

kauf ihres Körpers verurteilten , so ist die Man -

ncrwelt nicht mehr in der Lage , irgendwelches
Ucbergewicht geltend zn machen . Andererseits
hat der gänzlich veränderte S o z i a l z n -

stand alle die vielen Hemmungen und Störun -

gen beseitigt , welche heute das Eheleben beeinflus¬
sen und es so oft zu seiner Entfaltung nicht ge -
langen lassen . "

( „ Tic Frau und der Sozialismus " . )

Der Sozialismus — angewandte
W. ffcnschaft .

„ Die Menschheit wird in der sozialistischen
Gesellschaft, wo sie erst wirklich frei » nd auf ihre
natürliche Basis gestellt ist, ihre ganze Entwicklung
nach Naturgesetzen mit Bewußtsein lenken .

In allen bisherige » Epoche » hau -
delte die Menschheit in bezug auf Produktion und

Verteilung wie ans Bcvölkcrnngsvermchrung ohne
KeimtniS ihrer Gesetze , also unbewußt, ' in

fter neuen Gesellschaft wird sie mit Kenntnis
aller Gesetze bewußt und planmäßig han -
dein .

Der S o z i a l i S m u s ist die mir klarem Be -

wußtsei » und voller Erkenntnis ans dem Gebiete

menschlicher Tätigkeit a n g e w a n d t e W i s s e n-

schaft .
Wir wissen , daß mau eine Wirtschaftsordnung

nicht willkürlich ändern kann , sie muß aus der in -
neren Statur der Dinge heraus die Bedingungen
zu ihrer Umgestaltung schaffen . Die Sozialde -
mokratie erkennt an : die kapitalistische
Wirtschaftsweise hat ungeheuer viel für

die Kultur getan , aber das Endresultat ist ,

daß ihre kolossalen Vorteile nur einer Minorität

zugute kommen . Solcher Umstand ist ungerecht .
Die Kulturernlilgeiischaften sollen allen zugänglich
sein : alle sollen nach Maßgabe ihrer Kräfte und

Fähigkeiten arbeiten , aber auch alle sollen an
den Resultaten der gemeinsamen Arbeit vollen
Anteil haben . Tas ist nur möglich , tvcnn die

gesamten Arbeitsmittel in G e m « i n e i g e n t n m

überführt werden und an die Stelle der Einzel -
Wirtschaft die Gesamtwirtschaft , der genosscnschaft -
lichc Betrieb im großen tritt , ausgestattet mit

allen technischen und wissenschaftlichen . Hilfsmit¬
teln , über die man verfügen kann . Damit wird

die Arbeit auf den höchsten Gr ad der

Leistungsfähigkeit der Ertragsfähigkeit
gebracht und werden die Mit ! cl geslwffcn , die all, . , ,
ermöglichen , menschenwürdig zu leben .

DaS ist , mit wenigen Worten gesagt , das

Ziel der Sozialdemokratie und deewe -

gen Räuber und Mörder ! Es handelt sich also
darum , einen Zustand herbeizuführen , ähnlich
dem , wie er in den ersten Zeiten unserer Kultur
in der alten Markgenossenschaft bestanden , als

der Grund und Boden Gemeineigentum ivar .
Einen ähnlichen Zustand herbeizuführen , aber auf

h ö ch st c r K u l t u c st u s - unter Anwendung all
der Hilfsmittel , die eine jahrtausendelange Eni -

Wicklung uns verschaffte , das ist unser Streben .

I e d e r s o l l a r b c i t e n, a b e r a u ch c s s c n,

nndkcinersollesscn , dernichtarbci -
tet , obgleicherarbeitenkann !

Wir wollen di « Freiheit und Gleichheit , d. h.
die gleichen Existenzbedingungen aller Menschen.
Ist daS nicht ein e d l e L Z i e l ? Wir wolle » ver -

wirklichen , tvas das Christentum bisher vergeblich
erstrebte . Alle Menschen seien Bruder und

Schwestern . Und weil wir dieses schöne Ziel
i «,S stecken, sind wir Verbrecher und Zerstörer al

lcr Kultur ! N i ch t z e r st ö r e n wollen wir , so»-
der » umgestalten , damit die Kulturmutc !

auch den Aermsten zugänglich werden durch eine '

vernünftige Organisation der Ar¬

beit und der mcnschliche » Gesellschaft . .

( ReichSwasrede während der „Inkunsts -
staatsdebatle ". )

K « e »ebeleriimerims .
Bon Luise Kantzky .

Es ist uns eine besondere Freude , die

schönen Worte der Erinnerung zu veröf .
jenlli6 ) e,i . die Luise Kantzky ihrem großen
Freunde gewidmet Hot , und wir hofft », daß

uiiftic Leser unsere Freude teile », werden .

Man sollte meinen , daß sich von unserem
Bebel , über dessen Lebe », soweit wir es nicht

milgelcbt , er selbst uns in seinen Memoiren so

erschöpfend Auskunft gegebe », kann , mehr etwas
Neues sagen läßt . Und dennoch glaube ich im »

stände zu sein , ihn nicht nur der Jugend , die
leider viel zu wenig von ihm weiß , sondern auch
seinen alte », ja ältesten Freunden und Genossen
von einer Seite zn zeigen , die ihnen unbekannt

geblieben sein durfte . Ich will ihnen Bebel als

humorvollen Gemütsmenschen und — als D i ch»
ter vorführen . Und natürlich auch gleich be -

richten , wie er dazu kam, sich dichterisch zu be -

tätigen .
Daß Bebel vorn ersten Augenblick unseres

Berliner Aufenthaltes in stetem engsten Verkehr
mit uns stand , daß unsere beide » Häuser durch die

innigste Freundschaft verbunden tvarcn , ist vcw -
teibckanilt . Kaum ein Sonntag verging , an dem
wir uns nach gemeinsamem Spaziergang nicht
auch an gemeinsamem Tische zusammenfanden .
Und zlvar kamen Bebels als die Vereinsamteren
natürlich meist zu uns , die wir durch unsere
Kinder mehr ans Hans gebunden waren . Als
Bebel seine Julie verloren halte , kam cr erst
recht oft zn uns . Konnte er einmal nicht komme » ,
so meldete er , der Ileberpiinklliche , sich gewissen¬
haft ab :

„Liebe Fron Lnift ! Ich kom , leider Sonn -

log aberd nicht kommen . Frau Dr . A . . . lud

mich z» Sonnlag obend zu ilmcii ein mit dein

Geständnis , sie Hobe „Sehnsucht " noch mir . Na .

wenn eine hiivsche Inn » Sehnsucht noch einem

78jährigen bot . dni », kann der letztere unmöglich
widerstebn . Also , ich werde Ihnen für Connlog

»»Ire ». Mögen mir die Gelier dos Verbreche, !

verzeihen . Mit herzliche », Gruß a » Sie alle

Ihr A. Bebel .

P. S. Ich weiß , doß A' s selten eine » Sonn¬
tag frei haben , deshalb » ahm ich die Einladung
an . "

Daß wir alle uns bemühte » , ihm , so gut
wir konnten , über das Alleinsein hinwegzuhelfen ,
brauche ich nicht erst zn betone » . Werktags , und
leider auch an den Sonntagvoriiiittage », sorgte
schon die Uebersiille der Arbeit dafür , daß ihm
keine Zeit zur Kopfhängcrci blieb , abgesehen
davon , daß er dazu auch garnicht neigte . Er Ivar
im Gegenteil , trotzdem er so sehr an seiner Frau
gehangen hatte , auch »ach ihren , Tode von einer

merkwürdigen ausgeglichene » Heilerkeil , wie sie
die Götter eben nur ihren auserlesene, . Lieb -
lingen verleihen . Folgende Karte mag dies be -
weisen :

„ Hochverehrte gnädige Fron ! Wenn es Euer
Gnade » beliebt , morgen zu der bekannten Zeit mit
mir einen Gong zum Luftschnappcn z» Veranstal¬
te », wird Ihr ergebener Tiener glücklich sein .
In Ehrfurcht ersterbend ?l . B. "

Viele der kleinen Billcts , die cr uns häufig
zn schicken Pflegte , da cr kein Telephon halle und
mit Recht auch keines mochte , waren auf einen

ähnlichen Ton gestimmt . Er fühlte eben , wie

sehr wir alle ihn liebten von Pater samiliaS an- -

gefangen bis zum Jüngsten des Hanfes . Für
Bebel liattei , die Jiingcns immer Zeil , wenn cS
einen Gang oder eine Besorgung zn machen galt .
Und er zahlte unsere Liebe mit gleicher Münze
heim durch seine Treue und Anhänglichkeit und

seine Teilnahme an allein , waS unser Hans be¬

traf .

War er in Zürich , so verband uns eine

regelmäßige Korrespondenz . „ Ten ersten Brief
im neu « » Jahr erhalten Sie , liebe Freundin
Luise, " schrieb cr mir 1311 . Oder im März 1913 :

„ Liebe Luise , Sie schreiben mir da einen so rühr -
seligen Osterbrief . daß mir alten , Kerl beinahe
das Wasser in die Augen getreten wäre . " Und
noch am 12 . August 1313 schrieb er mir aus

Passugg . fragte nach unseren . Befinde » und gab
Bericht über das seinige , nicht ahnend , daß der
Tod ihm schon zu Hänpteii stand . Die Karte kam

an , als uns der Telegmph schon die Nachricht
von seinem Hingang gemeldet hatte und wir uns
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Für die Sozialdcmokratie haben diese
P e v f o n « l f v ii fi e lt nur u it t e r g c er d n c t e

Bedeninn - st . , -e eine starke Rea - e

rnng , die gewillt ist, die van derSozialdeinokra -
iie anfnesteillen Forderungen zn ihre »» eigenen
Programm ; u so vvl darf man aber ' eben

falls sagen , daß midi der Neberwindnng der äugen
blicklickien Schwierigkeiten die Hofs n u n g e n der

f r a n z ö s i s ch c n R a t i v n a I i st e n aiif den

Ausanunenbrnch und die Kapitulation Teutsch¬
lands s i ch n i ch t e r f ü l l e n werden . ES herrscht
int Gegenteil bei allen Parteien von der äußersten
Rechten bis zur äußersten Linken der e n t s ch I o s-

e n c Will c. wenn auch unter großen Opfer »,
o dock nur unter völliger Wahrung der

S o » v e r ä n i t a t des T e n t s ch e n^ R e i ch e S
und der Anerkennung der L e l b st b e-

st i Nt IN u n g d e S deutsch en Volkes ZN der
von der gesamten Bevölkerung herbeigesehnten
B e r st ä n d i g u n g mit Frankreich und den an >
deren Alliierten zu kommen .

Eeneralftreil in Danzig .
Tan - iq . ll . August . Ter Generalstreik in

T ui ' äg i*i beute früh allgemein . Ter Senat hat
sedixb Verl >rndlungen zwischen den Spitzenorgani -
' ' ationeu der Arbeitnehmer nnd der Arbeitgeber
eingeleitet , die beule vormittag ? fortgesetzt werden

sollen und Aussicht aus Erfolg haben . Man hofft ,

daß am Momag die Arbeit wieder ausgenommen
Iverdeu wird . Tie Ruhe und Ordnung in Tan,zig
ist zu . . Sei : nicht gestört .

Unter lranzösischer Fremdherrschalt .
Paris . 10 . August . sHavaS . s In Düsseldorf

i ö i e t e eine französische Wache einen sie bedro¬

hende » Ternsche ».
Mainz , ll . August . (SBofff. ) Tie beiden Ti *

refioreu der hiesigen Reich ?bankstelle wurden teilte
au S g c w lese n.

Landau , II . August . sWolss . s Im Strasver -
fahre » gegen die Tirekioren und Ingenieure der

Badische » Anilin - und Sodasabrik sank » heule die

Berhandluiia vor dem französischen Kriegsgericht
stau . Iie Angeklagten Hatten sich geiveigert , den

Franzosen bei dem Abtransport der beschlagnahm -
teil Iarbvorrale und Düngemittel behilflich zu
iein . Tie Direktoren Dr . InliuZ nnd Dr . Knie -

zum würbe » je >0 Iahren Gefängnis und 160

Millionen Mark Geldstrafe verurteilt , die übri »

g. ' u Aorslandsinitglieder erhielten je 3 Jahre Ge -

s. . zuiS und 149 Millionen Mark Geldstrafe .

Kurze Meldungen vom Samstag .
Berlin » ll . August . <Wolfs . ) Wie die Die »

»kiiv und Halske - und die Sieinens - Schuckert -
Werfe initteile », werden die Werkstätten in Sie -

niensstadt , da trotz wiederholter Aufforderungen
die Arbeit in den Werlstätten nicht aufgenommen
nnd dadurch ein ordnungsmäßiger Betrieb un »

möglich ' geworden sei , bis auf weiteres geschlossen .
Tie Arbeiterschaft ist mit dem heutigen Tage ent¬

lassen worden . — Da der elektrische Strom aus

dem Elektrizitätswerk „ Bolta " ausgeblieben ist .

konnte heute früh die Straßenbahn ihren Verkehr

nicht ausnehme » . — In Crefeld fanden Kund -

gedungen gegen die Teuerung statt . Bei einem

Zusammenstoße mit der Polizei wurde >ine Per -
son g e t ö t e t . 10 verletzt . — Die Kommunisten

haben nach einer aus deutscher Quelle stammenden

Meldung hervorragende Industriebetriebe besetzt
nnd die - Arbeiterschaft aus denselben verjagt . Tie

Bewegung soll sich auch auf Erdingen 5ge -

schon zur Reise nach Zürich rüsteten , um ihm
das letzte Geleite zu geben .

Wie tief uns sein Berlnst traf , wie verwaist
wir uns bei der Rückkehr nach Berlin vorkamen ,
wie sebr wir ihn noch heule entbehren , und wie
wir besonders allsonntäglich seiner schmerzlich
gedenken , das werden am besten jene verstehen ,
die gleich uns das Glück hatte », dem Kreis seiner
engere » Freunde anzugehören .

Haben wir geliebte Menschen verloren , so
quält uns meist nicht nur das traurige Gefühl
der Vereinsamung , sondern das weit schlimmere
des bitteren Telbslvorwurfs ! Wir fragen uns ;
Hast du dein Verstorbenen auch alles an Liebe

gegeben , wessen dein Herz fähig ist. bist du ihm
nichts schuldig geblieben , hättest du ihm nicht
oft einen Schmerz ersparen , eine Freude bereite »
können ? Und meist fällt die Antwort so aus ,
daß unser Gewissen uns nicht freispricht und

unser Herz blutet .
Beim Tode unseres August war es das

erste Mal in meinem Leben , >vo ich dieses
peinigende Gefühl nicht hatte . Vom Beginn bis

zw » letzte » Augenblick war unsere Freundschaft
auch nicht durch einen Schalten getrübt worden ,
hatte ich immer nur davauf gesonnen , ihm Freund -
lichkeit zu erweisen , nnd durch kleine Aufmerk ,
samkeiteu und Freuden sein arbeitsreiches Leben
■u verschönern . Und daß er dies immer heraus -
gefühlt llnd wohltuend empfunden hat , wird mich
all «nein Leben lang erfreuen und beglücken .

Und nun zun , eigeutlichen Kern meiner
kleinen Geschichte , deren ungebührlich lange Ein¬

leitung der Leser meiner Geschwätzigkeit gütigst
nachsehen möge .

Ansang Juni 1911 mußte August mal wie¬
der nach seinem lieben Wetzlar verreisen . Da
eben die Erdbeerzeit begann " und ich seine Vor¬
liebe für frische Erdbeeren kannte , so schickte ich
einen meiner Jungens mit einem Körbchen voll
davon an die Bahn . Darauf erhielt ich aus
Wetzlar folgende Karte :

„ Liebe Frau Luise ! Erdbeeren trafen sehr
überraschend ein . kamen aber schr angenehm ,
haben mich zu einer Dichtung begeistert , die ick
Ihnen eventuell mal zeige . .

Daß ich auf die Dichtung gespannt war .
man begreisen . Er brachte sie mir denn

dehnt haben , wo die Kommunisten die Direktion ? -

godäudc der chemische » Fabrik besetzten . — Die

Bultanwerft bat wegen Streiks und passiver Rest
stenz eines Teiles der Arbeiterschaft ihre gesamten
Betriebe geschlossen und die Belegschaft entlasse ».
Auch andere hiesige große Werke haben ihren Be¬

trieb geschlossen . — Die Personen - nnd Güter¬

tarife werden ab 20 . August >» « 600 Prozent
erhobt . — Die allgemeine Lage beginnt auch in

Dresden sowie i » ganz Sachse » kritisch z » werden .

Heute zogen die Bauarbeiter nnd Belegschaften
selbst auswärtiger Werke nach Dresden , um hier
für ihre Forderungen zn demonstrieren . Es w» r

den zahlreiche Deputationen entsandt , überall mit

der gleichen Forderung , die Regierung E» » i > zu

stürzen . Zu Unruhe » ist eS bisher in Dresden

nicht gekommen , dagegen erneut in Verdau , wo

gestern die Unternehmer ans den Betrieben her -

ausgeholt » nd unter schweren Drohungen ge¬

zwungen wurden , den Arbeitern einen Stunden -

lohn von 300 . 000 Mark zu bewilligen .

Ein Bebelbuch .
Franz Klilhö : „ August Bebel , der Mann und sein

Werk . " Berlin 1923 . I . H. W. Dich .
Kc 22 . 60 .

In einer Breviersaininlung „Sozialistische
Klassiker " bringt Franz KlühS gerade rechtzeitig
zum Bebeltag eine Auswahl aus seinen Reden nnd
Schriften heraus , die er nach Leitgedanken geord -
net und durch biographische und sachliche Benier -

kiiiigen vcnbliiiden hat . Ein knapper Band von
360 Seiten ist freilich nicht imstande , das gewal »
tige Lebenswerk Bebels , dessen ReichStagSr ^zpii
allein eine Bibliothek füllen würden , lückenlos

widerzuspiegeln , trotzdem aber muß man sich sei -
ner Herausgabe kürzlich fragen , weil die nnsäg -
liche Not der Zeit eine tviirdige Gesamtausgabe
liente nnd für lange Zeit hinaus unmöglich mächt.
In dein engen Rahmen , den sich Herausgeber und
Verleger stecken mußten , ist über Bebels Leben
und Wirken , über seine Anschauungen von Staat
und StaatZsorm , Vaterland , Revolution , Krieg ,
Religion und Kirche , die Rechte der Fra » , die
Gewerkschaften und die sozialistische Gesellschaft
erfreulich viel enthalten nnd ebenso lernen wir die
Umwelt dcS großen Mannes , seine Art als Par¬
teiführer , seine Kampfweise » nd prophetische Vor -
anSsicht von allen Seilen kennen . Nirgends tritt
Kliihs interpretierend und wortreich vor seinen
Helden , sondern überall ergreist Bebel selbst da «
Wort , wir erfahren also , nnis er dachte und Ivollte .
»ich ! auf dem Umweg über einen Dritten , sondern
aus schlagkräftigen und so umfangreichen Zitaten ,
daß sich auch ihnen wirklich das Bild des Mannes
zusammensetzt , namentlich iveim man zur Ergän¬
zung Mendels treffliche Biographie heranzieht .
Die Reden und das Hauptwerk „ Die Fra » und
der Sozialismus " sind ergiebist herangezogen :
vielleicht wäre eS da am Platze gewesen , mich das
zweite große Werk Bebels , die „ Selbstbiographie "
öfter zu Rate zu ziehen . Gerade dieses Buch er¬
zählt und schildert , statt bloß Ansichten ausznspre .
che», nnd darum wohnt ihm die Kraft , zu verle -

bendigen und zu veranschaulichen , in besonderem
Maße inne . Diese Feststellung soll kein Tadel ,
sondern ein Hinweis für spätere Auslagen sein , die
dem schönen , auch mit einem prächtigen Porträt
geschmückten Buche von Herzen zu wünschen sind .
Sie werden gedruckt werde » , wenn die Arbeiter -

schast den Auswahl band so eifrig kaust , toic_ er

gekauft zu werden verdient . K.

auch nach seiner Rückkehr « nd überreichte sie mir

nicht ohne eine gewisse Verlegenheit , die dein

silberhaarige » Siebziger etwas rührend jnngling -
haftes Verlich .

Und nun hören wir den Dichter Bebel :

„ Dichtung " nach den besten altklassischen Mustern .

Und als Phoibos und die Eos im Sonnenwagen
ans den Wolken einhersanslen

Und Lichtstrahlen sendend die Burg des Donnerers

Zeus auf dem Olymp vergoldete »,
Erhob sich Hera von ihrem Pfühl , rief den Götter -

boten HermeS an ihre Seite und sprach also
zn ihm :

Flugs , eile , Hermeschen , mein Sschlichen , und

bringe hier diese Speise dein Stromer Odvs -
sens , nach der seine Seele lechzet .

Und allsogleich erhob sich der Götterbote Hermes
jmd eilte beflügelten Fußes zum Bahnhof ,

dem Stromer Odysseus die Speise der Hera über¬
reichend , nach der seine Seele lechzte .

Und Odysseus , der Stromer , sandte einen dank¬
baren Blick »ach dem Olympos ,

Wo er hinter einem blühenden Rosenstrauch an
der Seite des schnarchenden Gatten , des
Donnerers Zeus , die Hera vermutet .

Und alsdann begann der Stromer OdysieuS fröh¬
lichen Herzen » die Speise z» essen,

die ihm die Hera gesendet und nach der seine Seele
gelechzet .

Und er aß , nicht hindernd die Tränen der Rüh -
rung , die ihm die Speise salzten .

Und er schwor ewige Dankbarkeit der Hera , falls
er sie nicht vergesse .

Und einen Kuß gebe er ihr , so wahr er lebe , wenn
nicht ihr grimmer Gatte , der Donnerer Zeus ,
es ihm wehrte ,

Den » furchtbar ist der Olympier in seinem Zorn ,
nicht nur für die Bösen ei » Schrecken , sondern
auch für die Guten .

Man sieht , daß unser tvackcrer alter Kämpe
hie und dä auch schalthafte Töne anzuschlagen
wußte , und daß wir Frauen , für die er stets so
tapfer seine Lanze eingelegt , etilen Grund haben ,
ihn » dafür hold zu sein nnd seiner an diesem
Tage besonders wann zu gedenk « » .

Tages - Reuigkeite ».
Am Grabe August Bebels .

?[ ; r Halben und Ihr Lauen , kommt Hera >!

Zu diesem Grabe ruht ein ganzer Mann .

Maulchrtsten , betet ! ®cfct Atheist —

Bestaunt da « Wunder ! — war ein echter Christ ,

Ihr Patrioten , wenn » noch wclchc gt£»,
Wer hat wie tt sein Vaterland geliebt ?

Staatsmänner , lernt , wie einer neuen Welt
Umsonst die Pummheit sich entgegenstellt .

Cht Generale , zieht den Federhut !
D e r Marschall Borwärt » watet nicht in Blut .

Gekrönte Häupter , sagt mir , wessen Reich '
Ans dieser Srde wohl dem seinen gleich !

Du aber , Menschheit , hebe stolz da » Haupt !
Denn , der hier ruht , er hat an dich geglaubt .

Edgar «tesger .

Der Arbeiter .
Bon Kurt K l ä b e r .

Erst wenn die Welt dich » nd dein Tun verficht .
Bist du erlöst , es kommt der Tag , Prolet !

Der in den Fabriken an Drehbänken steht ,
Tag für Tag den Hebel vor - nnd rückivärtsreißt .
vor und zurück , vor und zurück , immer denselben
Hebel , bis er nur »och Hand ist , die vor - und
zuriickreißt , Hebel , der vor » und zurückschlägt :

Da ? ist der Arbeiter .
Der in den Schmieden an den großen Dampf¬

hämmern steht , klein , zusammengedrückt , nach dem
fallende » Hammer stiert , immer nur Klotze unter ,
schiebst hellglühende Klötze , und der Hammer
schlägt , schlägt , schlägt , schlagen , schiebe», schlagen ,
schieben , schlagen , schiebe », jede » Tag , Jahr für
Jahr , ein ganzes Leben :

Das ist der Arbeiter .
Ter in die Grube » fährt , schief, vornüberge -

beugt , verkrüppelt , 300 , 600 , 600 , 700 , 800 , 900 .
1000 Meter , immer nur Sichle hackt , jeden Tag .
gebeugt , krumm , aus dem Rücke » , ans dem Bauch ,
immer nur Ijacki , hackt, hackt , hackt, der Großvater ,
der Bater , der Sohn , drei Generationen :

Das ist der Arbeiter .
Der an den Hochöfen steht , der sei » ganzes

Leben nur Ziegelsteine trägt , der immer runde ,
treisrunde Löcher bohrt , bohrt , bohrt , bohrt , der
Niete » in Kessel schlägt , immer nur Nieten , der
in Kontoren schreibt , schreibt , schreibt , sein ganzes
Leben nur schmisclt , schaufelt , schaufelt, bis
er sich selber zuschaufelt :

Jeder , der von seiner Arbeit gefressen wird —
Das ist der Arbeiter .
Und der dafür in den Hinterviertcln der

Großstädte , in Kellerlöchern und Mansarden haiist ,
arm , verkommen , hungernd, den man in den
Mietskasernen und in Häuserblocks einsperrt , wo
er mit Frmi und Kindern zu Vieri , zu sechs , zu
acht , zu zehn , zu zwölft in einem oder zwei Zim¬
mern wohnt :

Das i st der Arbeiter .
Und der trotzdem , jeden Morgen , jeden Mit -

tag , jeden Morgen , jeden Mittag , sein ganzes
Leben , wieder an seine Arbeit kam , Hebel riß ,
Platten schob , Kohle » hackte , Stein trug , bohrte ,
schrieb , schau seile :

Das ist der Arbeiter .
Ter aber nun endlich lebe » will , ansbrichi ,

um sich ans seiner lebenslängliche » ZlvangSarbeit
zu befreien , der sich schüttelt , sich seiner Kraft » nd

seines Menschseinö besinnt , und über den drS -

wegen die übrige menschliche Gesell schalt herfällt
und sich beleidigt suhlt , weil dadurch die Arbeit

gerechter verteilt » nd besonders der Loh » gerech -
tcr ausgegeben werde » könnte :

Das ist der Arbeiter .

Immer Wieder Schlageter ! Unsere Rational -

soziallsten nnd Deutschiiationalen , denen im eige -
neu Land : bis jetzt kein Führer beschieden wurde ,
können sich mit der Verherrlichung Schlagetens
nicht genug »in . Immer wieder versuchen sie iu

ihren Blättern — da eS ihnen in der Saure -

guikenzeit scheinbar an anderem Stoffe mangelt
— den Abenteurer Schlaget «? als „deutschen Hel¬
den " darzustellen , der durch den „ Verrat ehrloser
Gesellet : " — nebenbei seiner eigenen Partei¬
genossen — den Franzosen in die Hände geliefert
wurde . Im Blatte des „ Galgen scholl ich " ,
dein Neiititscheiner „Volksens " , versucht es neuer «
dings der Sekretär der deutschen National -

Partei Hennann So » cht er , dem „Freiheitshel -
den Schlageter " ein Loblied zn singen , indem er
dessen „Heldentaten " in einem Artikel zusammen¬
faßt . Es ist da viel von „kriegerischen Ahe » -
teuer >, . dentschbewußten Jünglingen . Verrat ,
roter Scheidemannregierung . Sturmschritt , Wohl -
durchdachtem ^ Baltenabentcuer , aktivem
Widerstand . Sabotageakten gegen den verhaßte »
Todfeind , Verrat des Vaterlandes " niid anderem
»«ehr die Rede . Ans diese Weise identifizieren sich
die Wortführer unserer Deutschnationalcn mit
jenen verantwortungslosen hakenkrenzlerischen
Gesellen , die durch ihre Sabotageakte so unsäg -
liches Unheil über die Ruhrbevölkerung gebracht
haben . Diese Tatsache verdient festgestellt zu
iverdeu . da sicherlich die Zeit kommen wirb . i „ der
unsere Deutschucttianalen von diesen Gesellen ab -
rücken » nd die Mitschuld a » dem durch sie ver -
ursachten Verderben des deutschen Volkes ableug¬
nen werden Zn diesem Zwecke nur bringen wir
diese hakcitkrcnzlerische Mordgenieinschaft den Ar -
bester » in Erinnerung .
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Die Hakenkrenzler zum Hungerelend in
Deutschland . Einem unserer reichsdentschen Bin -
dcrblätter ging dieser Tage ein Brief zu , der mit
einem große » - Hakenkreuz unterzeichnet ist und
folgenden Wortlaut hat :

Achtung !

Mit „ Emw " wird niemals gebrochen —
Ihr Roten könnt jetzt Schrise kochen !
Wir zeigen euch so mit Finessen .
Ihr sollt und müßt »och Scheise fressen —
Damit ihr losgebunden , frei
Ersahret was der Gutsherr sei!
Habt lehr kein Brodt , geht es doch suchen —
Wir trinken Wein » nd essen Kuchen
Damit ihr los gebunden frei
Erfahret wa « der Adel sei !

Ihr roten Hunde .

WaS sagt die „ weintrinkende " und „luche ».
essende deutsche Landwirtschaft zu dieser freund -
lichen Wiedergabe ihrer Gesinnung gegen das Pro¬
letariat ? llnd mit Viesen Leuten wollen die d. - ut -
schen Kommunisten eine Arbeiter - und Bauern -
rcgicrung bilden .

Die Infektionskrankheiten in der Tschecho l ».
wakei . Nach einer Statistik erkranke » i » der Ticke -
choslowatci jährlich an 160,090 P e r s o >l e n an Ge-
schlechiskrankheilen ; von diesen sind 125 . 000 Männer
nnd 36 000 Frauen , Von diesen ©e \ chl ch: c- !vc; ; .
ken leiden 50 . 000 Personen ( 35 . 000 Männer und
15 . 000 Frone » ) an 3 yphili S. 90 . 000 ( 72. 0"ll
Männer und >3. 000 Frauen ) an Tripper »- : »
20 . 000 ( 18 . 000 Männer und 2000 Frauen > a » w c, -
che in Geschwür ( Schanl . - r ) . In jedem öiiuo : » .
tausend der Bevölkerung sind von den Erkenn ! : . - »
704 Ledige , 431 Verheiratete , 115 verwitwet ? uns
977 geschiedene Personen . Nack den -i. -.i ein¬
falle » aus je Hunderttausend der Bevölkerung ein
den Erkrankten : Landwirtschaft 113 , Fors »v! - e: sck ii
156 , Bergbau <135, Hüttenwesen 520 , Metall ! ndulirie
007 , Mesch ' nen - ndiistrie 548 . Stcinenet *,» - werbe 97,
Holzindustrie 180, Textilindustrie 49. Beflcidiiuij .
Industrie 300 , Lebensmittelindustrie 0»0, Bauz ' >i "r ' . >e
283 , die übrige Industrie 950 , Handel 177 « G -st .
gewerb ? 1305 . Geldinstitute 13 . 650, Eisenbahnen ms ,
die übrigen Tra »sportii »ter »eh >n»nge » 143»,
Staat » - nnd öffentlicher Dienst 195. Schul -: t . ro,
Kirchenbediensieie 225 , Sicherheit », und G d - v
inerieorgane 2000 , öslentliche Wehlfahr -z-, R ch: ».
und freie Berufe 2600 . Militär 8630 , Ha- i - bedie »
stete 950 , Ha»sbedie » ste ! e ohne Stellung - 1350 Per -
soiien ohne Berufe 970 , Hochschüler 2850 und Jc. g-
lolnwrbeiter 22 . 800 . Räch öi . - s- r Statistik ist e: >
sichtlich , daß der l ! ein sie Prozentsatz auf die

Textilindustrie entfällt , während die G: ! di >: -

stitiite an einer der höchsten Stellen rangieren . Ti -

große Zahl der in der Kategorie „Taglohnarbeiter "
angeführten Erkrankten ist darauf zurückzuführen ,
daß in dieser Kategorie alle möglichen kleineren Be¬

rufe zusammengefaßt werden .

Das nennt sich Sport ! Im Wiener . . Tag "
wird über ein Fußballspiel berichtet , bei dein c-j

ii so schweren Ausschreitungen gegen einen Spie -
er kam , das - dieser seinen Verletzungen im Wie¬

ner Krankenhause erlag . Ed handelt sieh »in da )

Wettspiel des F . K. Dürnkrnth gegen die

tschechische Fußballmannschaft in 11 h c r S l a Bes .
Bei diesem Spiele kam eS zwischen dem Turn
krnther Spieler Schmied und dein Eenleripieler
der tschechischen Mannschaft zn einem Zusammen¬
stoß , wobei Schmied einen Hieb abbekam . Als er
sich gegen die Gewalttätigkeiten des tschechischen
Spielers wehrte , drang das Publikum in das
Spielfeld ei » nnd der Schiedsrichter mnßie das
Spiel abbrechen . Als sich dann die Türnlriither
Spieler in die Klubränmc zurückzogen , wurde
Schmied von den tschechischen Spielern in eine »
Grabe » gedrängt , wobei iyi » einer der Spieler
eine » Ziegelstein nachwarf . Schmied erlitt so
schwere Berletzugen , daß er im Wiener Kranken -
Hanse operier , werde » mußte . Die Operation haue
jedoch keine » Erfolg , so daß Schmied an « nächste »
Tage starb . Dieser unerhört brutale Vorfall ani
dem Spielplatze der tschechische » Mannscbau >»
llherska Ves hat in der Wiener Sportgetneinde
eine ungeheure Erregung hervorgerufen und ist
sicherlich darnach angetan , die internationale » Be¬
ziehungen im Sporte vollständig zu untergraben .
Eine lliitckrsuchiinei dieses Vorsalles durch die
tschechischen Sportverbönde wäre dringend am
Platze .

Alkohol und Tuberkulose . Bis ver wenigen Iah .
ren war die Meinung weit verbreitet , daß der Alko¬
hol imstande sei , die ins Blut gedrungenen Mikro -
organismeii z» vernichten . Infolgedessen lief-, mau
an Infektionskrankheiten Leidende literweis Kognak ,
Branntwein usw . z » sich nehmen . Dabei wurde die
seit langem bekannte Talsache vollständig außer Allst
gelassen , daß gerade Alkoholiker selbst bei einer lcich
teil Lungenentzündung ungemein rasch Infektionen
erliegen . Erst neuerdings begann man der Frage
mehr Aufmerksamkeit zu schenken nnd eingehend zu
studieren , ob der Genuß von Alkohol der AuSbrei -
tn » g der Tuberkulose im menschlichen Körper dienlich
ist oder nicht. Der bekannte französische Gelehrte
B e r t i I l o n bemühte sich , diese Frage ans dem
Wege statistischer Erhebungen zu lösen . Er fand mit

Hilfe dieser Atethode , daß der Alkohol die Wider -

standssähigkeit des Organismus gegen Tuberkeln n » -
geniein schwächt . - Ein anderer Gelehrter , H e n t

schen , kam jedoch aus Grund der von Bcrtillon gc>
sammelten Zahlen zu entgegengesetzte » Schlüssen und

schreibt den schlechten sozialen Verhältnissen die

Hauptschuld an der- zunehmende » Verbreitung der

Tuberkulose z». Es zeigt sich nun , daß zur endgül¬
tigen Lösung dieses Problems nur Ersahrungen und

Experimente führen konnten . Der aus diesem Ge¬
biete bewanderte Prof . Raitinen in Helsingsors
unterzog sich dies . r Aufgabe . Der Forscher benutzte
zn seinen Versuche » Kaninchen . Dreißig gesunde
und junge Tiere wurden in zwei Gruppen von je 15
Stück geteilt , und zwar in dieser Weise , daß jede
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Gruppe ebensoviel wog wie die andere , und bnfz niif
jeder Seite sich die gleiche Anzahl von Männchen
und Weibchen befand . An einem bestimmten Tage
wurden sämtlichen Tieren gleiche Mengen von ? n -
berkelbazille » eingespritzt . Tie eine Gruppe der Ka -
Hütchen erhielt täglich zehn Kubikzentimeter zehn -
prozcntiger Alkohollösnng , so das ; ans jedes Tier tilg -
lich zehn Kubikzentimeter Alkohol entfielen . Tie
andere Hälfte der Tiere bekam in denselben Zcitab -
ständen das gleiche O. uautiim reinen Wassers . Sämt¬
liche Kaninchen wurden unter den gleichen Beding » » -
gen gepflegt und beobachtet . Es zeigte sich nun nach
Abschlug dieser Experimente , da « die Alkoholiker « n -
tcr den Tieren in größerem Maszc der Tuberkulose

erlagen , als die mit reinem Wäger getränkten . Wäh «
rend von der ersten Gruppe , den Alkoholikern , zwölf ,
also 80 Prozent an der - Seuche zugrunde gingen , star -
ben in der zweiten Gruppe nur nenn Tiere , also >0

Prozent . Ilm eine noch gröszere Basis siir diese Er¬

fahrungen z» gewinnen , wurden Meerschweinchen der

gleichen Behandlung nnierworscn . Das Ergebnis der

Versuche war da » gleiche . Po » zwölf alkoholisierten
Meerschweinchen gingen vier zugrunde , von . der glei -
che » Anzahl nur mit Wasser getränkter Tiere aber nur

zwei . Abgesehen von der größeren Widerstandsfähig -
keit der Meerschweinchen gegen . Krankheitükeime über -

Haupt liefern diese Experimente den ^estcn Beweis ,
daß der Alkohol die Widerstandsfähigkeit des Organis¬
mus gegen die Tuberkulose schwächt und infolgedes¬
sen aus der . Krankenstube zu verbannen ist .

Ein Bolköbildnerkurs des Verbandes der Selbst -
verwaltungSkörper . Tcr erste VolkSbildncrkurö , den
der „ Sonderausschuß deS Verbandes der deutschen

SelbstverwaltnngSkörper in der tschechoslowakischen
Republik siir das gesamte PolkSbildnngswcscn " mit

finanzieller Unterstützung des Ministeriums siir
Schulwesen und BolkSkultnr veranstaltete , fand in
Bilm in der ersten Hälfte des Juli stau . Ter staats -
bürgerlichen Erziehung im engeren Sinne war im

Rahmen deS Kurses ein breiter Raum zugewiesen ,
lieber „Biirgerkuilde " und „ Selbstverwaltung " tru¬

gen Universitatsprosessor Dr . Rauchberg und Dozent
Dr . Slawitschek vor . Prof . Dr . Rauchbcrg verstand
cS, die Hörer zfc fesseln und sie in der knapp bemcs -
fenen Zeit durch das ganze Gebiet der Bürgerkunde ,
von dem Eiuzclmcnschcn als Staatsbürgern ans -
gehend , über den Staat und dessen Perfassung bis

zum Völkerbund zu führen und auch die Grunbbc -
griffe der Volkswirtschaftslehre leicht faßlich darzu¬
stellen . Insbesondere gelang es ihm , den Stosf so

zu formen , wie ihn der AolkSbilbncr in seinem Wir -

tungSkreise benötigt . Dr . Slawitschek verglich die

einzelnen Arten der Selbstverwaltung , wie sie sich bei
den verschiedenen Völkern und Staaten im Lause der

Entwiltlung gebildet haben . Er gab so ein Bild von
der Vielgestaltigkeit der Erscheinungsformen dieses
Begriffes . Tie Bücherei - und Bildungsgesetze de¬

sprach Professor Dietzhausen , der Vorsitzende deS

Sonderausschusses , der in mehreren Vorträgen über

Wesen und Ziel der Volksbildung , Geschichte des

Vollsbildungswesens und Stand der sudetendcutschen
Volksbildung sprach . Dr . Moucha schloß daran einen
Vortrag über Vüchereiwescn . Bei der Volksbildung
dars auch die Polksgesundheitspslege nicht übersehen
werden , weshalb siir dieses Gebiet Dr . Gruschka ,
Stadtphysikus in Aussig » als Bortragender gewonnen
war , der in knapper Form eine Ilebcrsicht mit reich -
I icher Litcratnrangabe bot . lieber Jugendfürsorge
( schulentwachsene Jugend ) sprach Oberlehrer Thei -
»tcr , der wichtige Anregungen bieten konnte . Das

traurige Kapitel der Gemeindefinanzeil behandelte
Dr . Seifert . Die Tätigkeit des Sonderausschusses
und dessen Satzungen wurden von Lehrer Gabcrt er -
läutert .

Jiibllänmö - Postuiarten . Das Ministerium für

Post - und Telegraphen beabsichtigt anläßlich der

siinjjährigcn Erinncrnngsfcicr der Slaatsgnindmtg
Jnbilänins - Postmarkeii auszugeben , und zwar zu
50. 10O, 200 und 300 Heller . Die Jubiläuinsrnarlen
werden da » Bildnis des Präsidenten der Republik
tragen und werden mit einer kleinen , zu Wohltä -

ligteilszwecken bcstiininicn Auszählung in den Ver -

kehr gegeben werden .

Elektrifizierung der Strecke Prag —Kladno . Wie
das dculschgeschricbene Regierungsblatt erfährt , er -

lAvchdrulki verboten . )

Ar Eliitlsbude .
Erzählung von Ernst Preczang .

Gelangweilt von dem gewohnten Trubel ,
von Durst geplagt , halte Ieremi sich in den

Schatte » der Gartenmauer zurückgezogen und

Sauerampfer gesucht . Er zerkaute d»c saftigen »
säuerlichen Blätter nud übte sich nebenher im

Springen und Radschlagen . Eine alte Gewohn -
heil . Einfach gehen konnte er nicht . Auch die

Augen standen nicht still , sondern erforschte » alles ,
tvas nur irgendwie in ihren Lichtkreis trat .

Da war ein Apseibaili », der seiner frucht -
schweren Lieste bis über die Mauer streckte . Ein

Baum mit dicken , schweren , rotbäckigen Acpfeln .
Unter diesen eine Frucht , die ganz besonders lockte .

Durch ihre außerordentliche Größe und liebliche

Färbung . Sie hing gerade in einem Sonnen -

streifen , der int Laub und Astwerk flimmerte .
Wie ein Magnet wirkte der Apfel . Ieremi

lvandte die Blicke ah , aber es dauerte nicht lange .
Sie kehrten immer wieder zurück . Er hatte

Durst , trotz des Ampfers . Und der Apfel hing
gerade über der Mauer . Wenn er aus dieser
stand , so »lachte die - Hand gerade hinaufreichen .

Die Mauer war nicht hoch. Ungefähr so
hoch, daß er ihr spitze « Dach noch erfassen konnte .
Ob er hinaufkommen würde ? . . . Ieremi sah
verwundert um sich: er saß schon oben , ehe er
de»« Gedankeil z » Ende gedacht . Dann balan -

zierte er auf dem Grat , die Blick « auf den Apfel
gerichtet .

wägt da ? Eisenbalinmiiiisteriiim bic Frage der

Elektrifizierung der wichtigen Kohleittrans .
Port - Strecke P rag — Kladno . Tie Durchfüh¬
rung diese » Planes soll der gleichfalls beabsichtigten
Elektrifizierung der Strecke Prag - Pillen voran -
gehen .

Der Kamps eines Achtzigjährigen »im sein «
Ehre , t £ i, Mordoraz ' ß , der 35 Jahre . zurückliegt ,
wird jetzt von de » Pariser Gerichte « von neuem
verhandelt . Es ist der Kampf eines jetzt achtzig -
jährigen Clieniiter » Danval , der in , Jahre 1888
wegen Vergiftung seiner Frau zu lebenslänglicher
Deportation verurteilt winde . Ter einzige Beweis
gegen ihn war , daß man in der Leiche kleine Me » .
gen Arsenik gesunden hatte . Nachdem et 21 Jahre
in Neukaledonicn verbracht halte , wurde er begna -
digt . Nun bat er die Wiederaufnahme des Versah -
rcnS beantragt auf Grund eines Gutachtens der
chemischen Sachverständigen , demzufolge es jetzt als
Tatsache erwiesen ist , daß ein normaler mcnschii -
cher Körper ein Milligramm Arsenik , die Menge , die
in der Leiche der Frau Tanval gefunden wurde ,
enthalten kann .

Ter Luftverkehr zwischen London und Praa
über Köln a. Rh . dürfte nächsten Mittwoch beginnen ,
bis zu welcher Zeit es vermutlich zur formellen iln -
terscrtignng des bereits erzielten ? lbko »imens zwi -
sckcn der britischen und der Prager Regierung koin -
»teil wird . Durch die Einführung des Lustver -
keines wird Prag , da « bischer von London per Bahn
und Schiis 32 Stunden entfernt ist , nach den bis -

berigen Erfahrungen in acht bis zehn Stint -
den erreicht werden können . Im Sommer werden
die Flugzeuge auf dem Flugplätze in Eger landen ,
von wo man mit der Bahn in einer Stunde
Karlsbad , M a r i e n b a d rt »d Franzens -
b ad erreichen kann .

Selbständige wegen Raube » . Ter nach Böhm . -
Leipa zuständige Franz Walter kam dieser Tage
ganz millello » auf ? Polizeiamt in Bottenbach nud

gab an , daß cr vor einigen Tagen in Dresden -
Plauen auf der Straße mit einem unbekannten
Manne in Streit geriet und mit ihm zu raufen be -

gann . Walter fetzte sich zur Wehr und schlug den
Unbekannte » mit einem Stock derart heftig ans den

Kopf , daß dieser lcblo ! zu Boden stürzte . Dem an -

scheinend Toten raubte cr seine Brieftasche mit 1500
Kronen , welchen Betrag er in drei Tagen verju¬
belte . Wakler wurde dein Gericht übergeocn , wo
über seine Angaben weitere Nachforschungen ge -

pflogen werden .

Da » Weiter der Woche . Tic Witterung , die zu
Beginn der vergangenen Woche noch veränderlich

gewesen war , begann sich alsbald zu festigen und

wurde dann , ohne daß bisher größere Hitze eintrat ,
wieder hochsommerlich . Arn Ende der Porwoche lag

noch eine tiefe Depression über Skandinavien , die

mit Winden au » nordwestlicher Richtung die Tempe¬
raturen in Norddentschland für dieJahreSzeit verhält¬

nismäßig niedrig hielt . 20 Grad Wärme wurden

nur vereinzelt überschritten , wogegen e» im Süden
de » Landes schon zu Beginn der Woche nicht nnwe -

scntlich wärmer war . Nachdem jedoch Montag das

Tiefgebiet nach Rußland gelangt war und von Westen
her sich hoher Luftdruck über Mitteleuropa auSgebrci -
tet hotte , begannen in allen LandcStcilen die Tempe -
raturcn zu steigen und schon Montag wurden auch in

West , und Mitteldeutschland vielfach SS Grad erreicht
oder überschritten ; Stachen brachte e» bis auf 28 Grad

EelsiuS , in München wurden 30 Grad Wärme er -

reicht . In Norddentschland stiegen Montag nach einer

recht kühlen Nacht , in der daS Quecksilber stellenweise
bis auf fünf Grad Wärme gesunken war , die Tempe -
raturen etwaS langsamer empor , überschritten Dien » -

tag aber auch hier wieder die normalen Werte . In
Frankfurt a. M. wurden 30, in Bamberg 29 Grad
Wärme erreicht , und auch während des Restes der

Woche hatten die meisten Gebiete Mitteleuropas unter
dem Einfluß hohen Lustdrucks Sommertage zu ver -

zeichnen . Ein um die Mitte der Woche südwestlich
von Island erschienenes tiefes Minimum gewann
bis in die letzten Tage hinein keinen nennenswerten

Einfluß auf die Wetterlage in Zentralcnropa : mit
dem weiteren , nach Nordosten gerichteten Fortschrci -
tcn der Depressionen , die an ihrer Südseite Rand -

Als er die . Hand ausstreckte , traf ihn ein

wuchtiger Stockschlag : „Lumpcitjttiige ! "
Ieremi schrie auf und stürzt « von der Mauer .
Tas ivar der Schrei , den sie in der Bude ge -

hört . —

Frau Drude fand den Knaben halb aufge -
richtet im Grase liegend , die Augen angstvoll noch
oben gewandt . Ein Bauer streckte seinen . vntgc «
röteten Kopf über die Einfriedung , schwang seinen
Stock und schinipste in maßlosen Worte » .

„ Was ist dir passiert , Ieremi ? "
„ Er hat mich geschlagen , Mutter . "

»Fliegst noch mehr , Diebsjuikge ! " Der

Mann kletterte über die Mauer .

Frau Drude trat ihm entgegen : „ Schämen
Die sich nicht , ein Kind mit solchem Knüppel zu

schlagen ?"
„ Viel zu dünn für euch Liimpengekindei !

Stehlen und großes Maul habe », ivas ? " Er hob
de » Stock .

Frau Drude sab ihn mit blitzenden Auge » an

und griff nach einem Stein : „ Rühren Sie den

Jungen nicht an ! " Ans den Augen , die früher
so friedlich und heiter leuchteten , glühte heftiger
Zorn . „Pfui . Sie Grobian ! "

Er ließ den Stock sinken : „ Anzeigen in ich

euch, Diebsbagasche ! Ins Zuchthaus gehört ihr ! "

Sic maß ihn mit einem Blick der Verach¬

tung . Dann half sie Ieremi empor . „ Kannst
du aufstehen ?" _ _ L

Er konnte es , hintte aber . Frau Drude

führte ihn zum Vater .

Hinter ihr kam der Bauer . Er stellte nch vor

der Bude ans : „ So , da gehört er her . der saubere

Bnrsch , der Apfelstchler ! " Er drängle sich durch

die Menge . „. Kannst auch besser aufpassen , du

Wirbel ausbildet , dürfte e» aber gelegentlich bei an -
haltend sommerlichen Temperaturen zu Gewitter -
störungen kommen . Ob sich die außerordentlich
große Hitze , die dieser Tage in Südsronkreich ge -
herrscht hat , nordosiwärtS nach Mitteleuropa fort -
pflanzen wird , bleibt noch abzuwarten ; in Tonlnse
(tieft am vorigen Mittwoch das Quecksilber bis ans
ben noch nie zuvor in Frankreich beobachteten Wert
von 4 t Grad Celsius .

Wetterübersicht vom tl . August . Freilag hatte
ine Republik , von der Rordostslowakei

*
abgesehen ,

tropische . Höchsttemperaturen ( über 30 Grad (£. ) ;
in Prag , Milovic , Zttaitit und Preßburg nmrden
8t Grad , in Bndweis 3g Grad C. erreicht . Vor »
wiegend beileres Wetter hielt den ganze » Tag über
an . Am Nachmittag gaben lokale Gewitterwolken in
Miileimähren einige Rcgenspritzcr ab ( einen halben
Millimeter ) , in der Nacht sonderten sie in der Nord -
ostilowakei strichweise Niederschlag aus ( St . Arno -
kov- c 1, Ungvar 3 Millimeter ) . Elektrische Entta -
düngen selbst meiden nur Prerau und Ungvar . Das
nördliche Hochdruckgebiet hat unterdessen unter Bcr -
ticsuilg seine Fortbewegung nach Osten fortgesetzt ;
sein Hauptkern lag Samstag frich bereits um Pe -
lersburg 1747 Millimeter ) , ein Nebenkern hart an der
Küste Mittclnonvcgciis ( 750 Millimeter ) . Diese
Triickvcrteilnng hat int Westen der Republik bereits
am Morgen bei Nordwestwind stärkere Bewölkung
und Abkühlung veranlaßt . Tie Riickseitenwirknng
der Depression wird morgen noch im Osten de »
Staates voll zur Geltung komme « ; für den Westen
ist später Besserung walnscheuilich , da von Südwest -
enropa her rasch hoher Druck nachdringt . — Wahr ,
srftci « 1 i chc « Wetter am 12. August : West -
bäljie der Republik : Wechselnd bewölkt , Temperatur
wenig geändert , stellenweise cltoas Regen , dann Bes .
icriing . — Osten : Vorwiegend bewölkt , Regen und
Gewitterneigung , kühler , zeitweise windig .

Vrager Chronik .
Der Umsatz der Psandleikpmstalt im Juli .

Bei der Präger Pfaitdleihaitstalt wurden im
Monate Juli 1923 verwändet , bezw . verzinst : In
den Abteilungen : für Schmucksachen 11 . 012 , für Be¬

kleidung 11 . 069 Posten , AcsamtdarlehenSbetrig :
1,158 . 807 K. Eingelöst wurden : In der Abteilung
für Schmucksachen 9283 , für Bekleidung 8611 Posten ,

Gesaintcinlösungsbelrag : 1,171 . 272 K. Ans Wert¬
papiere wurden 28 . 065 K dargeliehen . Der gesamte
aushastende Kapitalsbetrag betrug am Monatsende :

In der ? lbleilung für Schmucksache » 1,708 . 543 K

iiiin 280 . 884 mehr als im Vorjahre ) , in der Abteilung
siir Bekleidung 1,005 . 871 K ( um 1,218 . 127 K weniger
als im Vorjahre ) und in der Zlbteilung für Werl -

papicre 136 . 388 K ( um 22 . 088 mehr als im Vor -

jähre ) .
*

Au « dem Polizriberichi .

Ter Fremdenführer Jakob Masse bemerkte

Freitag um 1 llhr mittags in der Präger St . Hein -
richskirche einen unbekannten Mann , welcher sich
eben ans der Kirche hinausschlich . Da cr ihm ver -

dächtig vorkam , verfolgte er ihn aus der Straße .
Als der Unbekannte dies bemerkte , lief er in die

Jernsalemgasie , wo cr angehalten und verhastet
wurde . Aus der Wachstube stellte sich heraus , daß
cr mit dem 41jährigen beschäftigungslosen Kutscher
Karl Tpävük aus 2ii ? ov identisch ist. Bei der

Leibesvisitation wurde bei ihm der Betrag von
270 . 20 K in kleinen Münzen , sowie verschiedenes

Diebsgerät vorgefunden . Es wurde erhoben , daß er
in der genannten Kirche sieben Tammefftöcke cr -

brachen und anSgeranbt hatte .

Dem Toten Bebel .

Die Flamme nahm dich , draus dein Herz geboren ,
Und Schmerz und Trauer zittern durch die Welt .

Die Fahne senkt sich und dein Leib zerfällt .
Dein Leben aber ist uns unvcrloren .

Ernst Preczang 1913 .
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Eerichtssaal .
Fruchtabtreibung .

Prag . 11. August . Immer und immer wieder

beschäftigen die Gerichte dieselben Fälle : Eine Pro -
letaricrin fühlt sich Mutter . Wer könnte von ihr

verlangen , daß sie deS „ MntterglückeS " wegen sich
und das Kind dem Hunger ausliefere ; sie sucht eine

jener weisen Frauen ans , die derartige Hilfeleistun¬

gen vollzieben ; oft tritt hiebe ! Blutvergiftung und

Töd ein . Sanatorien , in denen erfahrene Aerzle

bessersiluicrten Damen Holsen , die keine Lust haben ,
eine » Kindes wegen die Reinheit ihres Teints zu
opfern , sind Arbeiterinnen verschlossen . Gerichte
sind in solchen Fällen nicht am Platze , denn s o -

ziale Krankheitsz » stände können eben

nicht durch daS Strafgesetz geheilt werden . Und
der Staat macht es sich leicht : Er verfolgt Ein¬
zelne , ignorier » abrr die tieferen Ursachen .

Fron K ä ch a. HilfSarbeiterin , die bereits ein

Kind zu ernähren halte und sich wieder Mutter

fühlte , lvandte sich an eine Hebamme , Frau S c -

desto , die der Anklage zufolge auch den verbotenen

Eingriff vornalpn . Bei Frau Kächa zeigte sich Fie -

ber , sie wurde inS Krankenhaus geschafft und starb

dort nach einer Woche an Blutvergiftung . Der Ehe .

mann , während dessen Abwesenheit die Sache vor

sich gegangen war , erstattete gegen die Hebamme die

Strafanzeige . Die Angeklagte leugnete , irgendwie
am Tode der Frau Kücha schuld zu sein und gab

außerdem an — was ancki ein Zeuge bestätigte , —

der ffiboiioiin hätte von ihr einen größeren Betrag
eis Schweigegeld verlangt ; erst als sie sich weigerte ,

aus dieses Ansinnen einzugehen , hätte er die An -

zeige gemacht . Ter Senat unter dem ' Vorsitze des

OLGR . Pndil sprach die Angeklagte mangels an

Beweisen frei , da die Verstorbene vor ihrem Tode

selbst erklärt hatte , ancki cme andere Hebamme aus

gesucht zu haben .

Ein Prügelpfaffe verurteilt .

Am 26. Juni brachten wir dir Meldung , daß
der ReligionSlcbrcr Friedrich R e i n l in R c n .

sattcl in der fünften Klasse der dortige » Volks¬

schule in Gegenivari eines Lehrers den Schüler

Emil Schramck mit einem Stocke derart bestia¬

lisch verprügelte , daß der Schüler die B c s i n n n n g
verlor und der Stock in Stücke ging . Emil

Schramck ist da ? Kind eines KriegSgcsallenen . Ein

Arzt , dem damals das Kind sofort gebracht wind : ,

stellte in seinem Zeugnisse fest , daß cr an dein Kör -

per des Kindes vom oberen Rande der Schüller ,

blätter bis zu den Knien unzählige senerrvte .

meisten ? parallel verlaufende , striemensörmige

Blntuntcrlaungcn konstatiert habe . Tie Un¬

tersuchung ergab damals , daß der Psassc den Kna -

den so unmenschlich geprügelt batte . weil dieser vor

der Kom inu n i o n etwas zu sich ge n om -

men halte .

Gegen den Pfaffen wurde die Strafanzeige er¬
stattet . Steint halte sich nun am 7. Anglist vor

einem Slrafrichter in E l b o g c n wegen dieses Roh -

heitSaktes zu veraniioorieii . Bei der ' Verhandlung

versuchte ReinI , sich durch verschiedene ' Ausflüchte

reinzuwaschen . So äußerte er sich nnlcr anderem

auch dah . n, daß ja der Besuch beziehungsweise her

Nichlbesuch de « Religionsunterrichtes den Kindern

freigestellt sei und daß diese nichi gezwungen lind ,

am Religionsunterrichte teilzunehmen . Nach durch¬

geführter Verhandlung wurde der Prügelpsasse zum

Ersatz aller GerichlSkosten , zur Zah -

da ! " Er schüttelte die Faust gegen Jeremias .
„ Für fremde Göhren ist unser Obst nicht gewach ,
sc ». Könnt ' euch so passen , was ? Nichts zu tun ,
dein lieben Herrgott die Zeit abstehlen , ans der

Landstraße liegen lind dann tlnsereinem sein
Eigenes von den Bäumen reißen ! " Er schlug mit

der Faust auf das Würselbrett .
Frau Drude und der Knabe standen neben

Jeremias . Sic sah , wie er sich verfärbte , wie

seine Augen groß , sein Gesicht blaß wurde .

„ Bleib ruhig , ' mias ! "

Ein junges Mädchen drängte sich an den

Stand und warf dem Knaben einen Apfel zu :
„ Hier , ich sckienk ihn dir . . Hat sich der Alte um

einen Apfel ! " Ihr junges Gesicht glühte . Sie

spuckte aus : ,Hast deinen Namen mit Recht ,
Geizbauer ! "

„ Halts Maul ! " Dem Geizbauer stieg , als

er seine » Spottnamen hörte , eine neue Blntwelle

ins Gesicht .
Jeremias hielt die Hände an die letzte Stufe

der Auslage gcklamnlert und blickte noch immer

mit starren Augen auf den Mann .

„Bleib ' ruhig , ' mias , bleib ' ruhig ! " Frau
Drude sah im steifte den Streit , der ihn damals

ins Gefängnis gebracht .
Mit einer Stimme , die ihr ganz fremd vor -

iam , an jedem Worte würgend , sagte cr : „ Was
lostet der Apfel ! "

„ Ich Hab' keinen Apfel geno,innen , Vater ! "

Ieremi flüsterte es .

„ Sei still ! Du wolltest ihn nehmen ! " —

Deine Stimme nahm einen drohenden Ton an :

„ Was kostet der Apfel ! "
Der Geizbauer zog eine höhnische Muhe :

„. Hast den Scutcu schon so viel Geld ans der

Tasche geluchst , daß du zahlen kannst ?"
„ Wo hast d n dein Geld her , Geizbauer ? "

schrie einer ans der Menge .
„Gestohlen ist gestohlen, " sagte ein anderer ,

„ von den Fremden bringt keiner ein Korn in die
Erde . "

. „Diebsgesindei ist ' s ! " schrie der Geizbauer .
„Lilinpeiipagascki ! - Schließt eure Türen zu in der

Nacht ! "
Ein Splittern und Krachen . Ein klatschender

Peitschenhieb . Der Bauer schrie auf . Die Bude

wankte und schwankte . Wa- 5 »och übrig war von
der Auslage , sici durcheinander . Jeremias war

draußen .
Er und der Bauer hatten sich gepackt . Sic

rangen miteinander . Der eine leichenblaß , der

andere feuerrot vor Wut .

„' mias , ' mias ! " Frau Drude schrie auf .

Ieremi begann zu weinen .

Ter Streit schlug Wellen . Schimpfworte
flogen hin und her . Immer stärker wnrde der

Tumult .
Eine Helmspitze nähert sich . Ein Gendarm

kam . Schon hatten sich ztvei Parteien gebildet ,
die aufeinander losschlagen wollten . Er durch -

brach den Kreis und riß die Kämpfenden ans -

einander .

Zur großen Betrübnis der meisten Zuschauer ,
die hier ei » unbezahltes Schauspiel genossen , das

ihnen i » seiner Ernsthaftigkeit interessanter war
als die Kämpfe im Zirku «, wo der „lange Fried¬
rich " einen nach dem andern in den Sand legte .

( Fortsetzung folgt . )



Seit « 6.

I u » g eines Schmerzensgeldes und zu
24 Stunden Arre st, bedingt auf ein Jahr , vcr -
urteilt .

Differenzen in Zizkolv .
Prag , 11. August . Anton RoZünct ging in

der Nacht vom 13. ans den 14. Mai aus einem Gast -
Hause in ZiZfoiu nach Hause . Ihm schlössen sich Ja -
roSIav Podrabsky und ein Freund des Letzteren
an , nahmen jeder den RoZünek . der sich seiner neuen
Freunde nicht erwehren konnte , unter den Arm und
zogen fröhlich singend heimwärts . Plötzlich merkte
NoZänck , den » dabei nicht wohl zumute war , daß
Podrabsky ihm den Nock zu össxen suchte . Da No -
iiünck eine Briestasche bei sich trug , vermutete er ,
daß die Aufmerksamkeit seines zudringlichen Bc >
glcilcrS ihr gelte , suchte — und land sie nicht . Er

beschuldigte den Podrabsky des Diebstahls , aber die -
Ter war bereit , seine Schuldlosigkeit sofort zu bcwei -
sen , weshalb er den NoZünek ohrfeigte , ihn nieder -
warf , mit Fusttritten bearbeitete und seinen Kops
schließlich mehrmals gegen das Pflaster stieß . Tie

Wucht dieser Logik brachte den RoZänek für einige
Zeit in das Krankenhaus . UebrigcnS wurde die

Brieftasche später gefunden , so daß es zweifelhaft
bleibt , ob Podrabsky dieselbe stehlen wollte . Ter

Nohling sland gestern vor einem Senate des OLGR .

Pudil , um sich wegen des Verbrechens der schwc -
r c n .11 ö r p e r v c r s c tz » » g z» verantworten . Ans
die Frage , ob er zugebe , den Roüänck angegriffen zu
lmben , meinte er indigniert : „ Ich bin ihm nbcrhmipt
nicht nahe getreten , ich habe ihm ein paar

Watsche » gegeben , so daß er auf die Erde fiel . " Trotz

seiner harmlosen Miene wurde der GcmütSnicnsch zu
zwei Monaten schweren Ii c r k c r S vcrur
teilt .

M » « t IUI» s « « il .
Die Abwanderung der tschechischen

Industrie ins Ausland .

In wirtschaftlichen J1 reisen Oesterreichs wird

die Tatsache lebhast besprochen , daß in der letzten

Zeit eine ganze Reihe von Industriebetrieben ans

den Nachfolgestaaten nach Oesterreich verlegt

iviirde . Dies gilt insbesondere für Industrien , die

ihre Betriebe in der Tschechoslowakei
haben , doeiz einen wesentlichen Teil ihrer Erzeug -

»issc seit Jahrzehnten in Wien oder von Wien

nnS »acki dem Osten absetzen . Als Ursache dieser

Erscheinung wird die schwierige Lage der deutsche »
Industrie in der Tschechoslowakei angeführt , die

durch den Verlust der bisherigen Absatzgebiete so-

wie durch die AbspernuigSpolUik , die Wirischasts -
und Steuerpolitik , der tschechischen Regierung her -

vorgeritten worden ist . In einem Aussah des

„ Neuen Wiener TagblrnteS " wird diese Erschei¬

nung eingehend besprochen und insbesondere dar -

ans verwiesen , das ; die Abwanderung von tschechi -

scheu Unternehmungen nach Südslawien , bzw .
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ihre Beteiligung an südslawischen Neugriiuduugen

infolge der von der südslawischen Regierung ge¬

machten Schwierigkeiten nur äußerst geringfügig

ist. In dem Aussatz wird weiter ausgeführt :

In der letzte » Zeit hebe » sich nun mehrere

große , altrenommierte Firmen des NenaiiSlandeS

an die zuständigen Stelle » in Wien gewendet , um

Aussichten , Voraussetzungen und Möglichkeiten für

eine gänzliche , in den meisten Fällen aber nur für

eine teilweise Belriebsverlegung zu unlerstichen .

Die österreichische Regierung ist bereit , die Be -

IriebSverlegung solcher Jndnsiriezwcige nach

Oesterreich weitgehend zu fördern , insofern in den

betreffenden Branchen der Inlandsmarkt durch

die heimische Erzengnng quantitativ bisher gar

nicht oder nur ungenügend befriedigt werden

konnte . Keinesfalls würde die Einwandernng

solcher Industrien gefördert werde », die bisher

leistungsfähige österreichische Industrien im I » -

nnd Auslände konkurrenzieren köiuile ». Anders

verhält es sich allerdings bezüglich der Betriebs -

Verlegung solcher Unternehmungen , die auch ihren
allen ausländischen Kundenkreis nachweisbar von

hier aus befriedigen tvürden . Von diesem Ge -

sichlSpnnkle ans ist in erster Reihe die in Wien

erfolgte Fühlungnahme von Texlilsabrikante »
ans der Tschechoslowakei ernst zu werten . Tie be-

stimmte Absicht zur Betricsausiiahnie bzw. teil -

weisen Verlegung dcS Betriebes nach Oesterreich
haben offiziellen Stellen gegenüber eine große

Schafwollspimicrci , eine bedeutende Wirkwaren -
» nd Trikolwarciifabrik , eine Streichgariispinnerei
» nd eine große Lcincmvcbcrci kiindgegcbc ». Bei

Verwirklichung dieser Pläne würden auch die bis -

herigen Färbereien und Appreturen in Oesterreich
nicht genüge », es müßten daher auch die Unter -

nehntiliigen dieser Art vermehrt werde » . Ferner
hat eine Firma , die allerdings bisher keine » Be -
trieb in der Tschechoslowakei halte , in der Schweiz
die Einrichtungen für Scidcnweberci und Kunst -
leidccrzcngiiiig erworben , um in Oesterreich eine »
Betrieb zu eröffnen . Alle diese Firmen und auch
auch andere ausländische Interessenten hoben sich
an Regierungsstelle » in Wien geivendct , um vor
allem die Ucbcrlassuiig geeigneter staatlicher Gr -
bände zu erwirke ». Es werden auch für alle
Fälle die Schwierigkeiten einer MaichiiienaiiSfuhr
mit in Rechnung gezogen , die in der Tscheche -
Slowakei trotz der unzulängliche » Beschäftigung
dieser Maschinen möglicherweise entstehen könnten .
Immerhin sind die beteiligten Kreise »ach wie vor
der Ansicht , daß die Erwägung oller ' Vorteile und
Nachteile ein günstiges Ergebnis im Sinne der

Uebersiedlirng »ach Oesterreich ergebe » werde ,
wobei auch dem Umstände Rechnung getragen
Ivird , daß eine Textilindustrie in Oesterreich in ab -

schbarer Zeit durch den Ausbau der Wasserkräfte
von der Kohle unabhängig machen würde .

Auf tschechischer Seite wird , wie wir kürzlich
ausführten , dieser Flucht der Industrie eine ge -

wisse Aufmerksamkeit geschenkt , die bis jetzt dadurch

deutlich ivurde , daß sie zur Erlassiing mehrerer

Verordnungen führte . Leider ist der cingeschla -

gene Weg , der nur den Zwang , vermehrte Hinder -

nisse und kleinliche Chitonen kennt , grundfalsch .
Nur durch Linderung » nd Beseitigung : nicht

aber durch Verstärkung dcS a » f der deutschen In -

diistrie dieses Staates lastenden Druckes ist die

für unsere Wirischast » nd Arbeiterschaft verhäng -

»iSvvlle Ablvaildernnst der Industrie zu vermei -

den .

Die Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei
im Monat Juli 1923 . Das Ministerium für so¬

ziale Fürsorge teilt mit , daß » ach der Statistik

des Ministeriums Mitte Juli in der Republik
insgesamt 79 . 900 arbeitslose Personen unterstütz !

wurde » . Davon waren 55 . 600 Männer und 24 . 300

Franc ». Von den unterstützte » Arbeitslosen cnt -

falle » 50 . 300 aus Böhmen , 19 . 250 aus Mähre »
und Schlesien » nd 10 . 350 auf die Slowakei und

Karpalhornßland . Nach den Behauptungen , des

Ministeriums verminderte sich die Zahl der unter -

stützten Arbeitslose » gegenüber dem Vormonat um
18 . 600 Personen . — Diese Ziffern klagen a ».
denn sie lassen erst erkennen , wie furchtbar das
LoS jener Riescnarnice Arbeitsloser ist , der die

Republik überhaupt keine lliiterstütznilg gewährt ,
nicht einmal den beschämend geringen Bettel , der

kärglichster Notdurft genügen muß . Wahrlich , ritze
Statistik , ans die eher die Widersacher der Repii -
blik stolz fciit können !

Abnahme des Notenumlaufes . Nach dem letz -
tcn Ausweise des Bankamtes hat der Notenum -

laus in der ersten Augnstweche einen Rückgang um
304 auf 9144 Millionen erfahren . Diese Abnahme
wurde iu der Hauptsache durch einen neuen Zu-
slnß der Girogiiihabrn der Banken ermöalicht . die
sich » m 217 Millionen Kronen erhöhte ». Aus die
Veniiögensabaabe wurden 28 Millionen Kronen

( insgesamt 2931 Millionen ) eingezahlt .

12 . August 1923 .

Der polnische Steinkohlenezport . A » S Kalls -

witz wird gemeldet , daß infolge der Entwertung
der deutsche» Mark der Export von Steinkohlen
aus Polnisch - Oberschlesicn nach Deutschland fast

gänzlich aufgehört hat . Die ohrrsehlesische Kohle
wird nunmehr nach Oesterreich abgefertigt , wo ein

starker Bedarf nach Steinkohle herrscht .

Devisenkurse .

Züricher Zchluftkurse am 11 . August .
Geld Waro

Pari « 31 . 1560 31 . 2500
London 25 . 17 - 00 25 . 2200
Berlin 0. 00 . 01 - 20 0. 00 . 01 ' 25
Mailand 28 . 3000 23 . 4000
Solland 216 . 0 >0 " 217 00 00
Wien 0 . 00 . 7600 6. 06 . 7750
Budapest 0 . 0275 n. 08 ' 25
Prag . lG . On' OO 18 . 15 00
New Kork 5. n_100 5. 52 ' 00
Belgrad 5. . o" 00 5. 05 00
Warschau 0. 00 . 2200 0. 00 . 27 - 50

Kunst und Wiste «.
Waldthcater in Bürgstci » lkiinstlcrische Leitung :

Kurt LinSmaycr ) . Sonntag , von 12. August , 3 Uhr

nachuiIilagS : „ Ter Arenzninller " , Volksstück iu 5 Ak-

ten von dem Briixcr Volksarzte Dr . Joses Mayer . —

Mittwoch , den 15. August ( Maria HimmclfahrtStag ) ,
3 Uhr : „ Tie große Leidenschaft " , Lustspiel von Raoul

Auernheimer . — „ Der Grenzmüller " ist Uransfiih -
rung .

Mittellungen aus dem Publikum .
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Verlanien Sie die fahrenden amarlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

echAnsten Speckschnitte

. . Aper und „ florreir
1801 Vertrotor für die Coehoslowakti :

Robert Stransky, Prag II., MgMOiimZZ.
Drahtanschrift „Kontra " . Telefon 6687-

üfarnuntf f f 1771

Vcrlangnn Sio in Ihrem eigem - n Interesse hol
Ihrem Konsumverein od , beim Kaufmann aus »
schliesslich nur dun bestbewührt . Fliegenfänger

KOH — I — NOOR
Erste Präger rileßenlänöeriaDrlh
Prag - Vröovlc Nr . 448/V . . Tel . 7890 .

so » aben In allen
Konsum - Vereinen

Prag » Hybernskd § .
Tologr . - Adresse :
Auglobnuk . Prag ,

Telephon Nr. 6800. «501.
6802. 6803, «80«. 0805.

Aktienkapital Kö 120,000 . 000. -
FILIALEN : Aussig , lioilonbach . Brünn . Brüx , Egor

I. B„ Falkcnau n. E„ Frnnzensbnd . Gmünd ( Bht . )
Johannisbnd , Kaadon . Kürbitz , Karlsbad , Komo -
tau , Künlggrätz , Loitmoritz , Lobositz , Marienbnd ,
OlmUtz , Pardubitz , Pilsen . Frossnltz , Banz , Top *
»tz , Totschcn , Trnuteuau , Welport , Znnlm .

LAGERHÄUSER : lotscben a. £ , Prag ( Station
Denis - Bahnhot ) . „EXPOSITUKEN : Prag MlkuiUlakA , Karollnonto !
Krälovskä . 001

Durchtahrung stmtl . bankgeschlft -
llcher Transaktionen .

Reines Gesldri
Augenbftifch und blülenweiß wird
Ihre Haut . Mitesser . Runzeln ,
e - oinmersprossen u. alle Hautun -

—. . — reinigkeitcn verschwinden schnell u.
' icher durch „ Er oa " • SckiöntzcitScremc . VrciS Kc 6. —.
3 Tieaei Kc >4. - . Frau T. in R. schreibt : „ Senden
Sie 7. m. Freundin auch 3 Tiegel „ EroS " . Ich btn
sehr zufrieden . " Prosp . ü. m. Schönheitspflege gratis .

Bei Nichterfolg Geld zurück . 1767

M cm in Ii, KoSice I. . Poitfach 12/623 , Elovakcl

Turnen « nd Svsrt .
Zweites iiiternarionales Arbeiterturnsest . Die -

ser Tage fand in Zürich das zweite tnlernationtle

Sportfest der Schweizer Arbeitertiiriier stall . Zu
diesem Turnfest waren Wästc ans vielen Ländern

erschienen . Das Tiirnertreffen , das am letzten
Sonntag mit einem nngehenre » Festzng » nd an -

schließendem Sportfest in Zürich seinen Höhepunkt
fand , war auch von deutschen und tschechische » Ar -
beiterturnern aus der Tschechoslowakei besucht . Das

Treffe » lieferte den Beweis , daß der Arbeiter - Turn -
und Sporlgedanie in der Schweiz bereits setze » Fuß
gefaßt hat und daß die Turn - » nd Sporwerbände
der Arbeiter in der Schwriz in den letzten Jahren
eine » nie geahnten Aufschwung genommen haben .

« ^ 3

Jmsil « ( cnd * oin &
^ orfifsnirff « kialf ^ kh « 39an &tftv

MssMMGßHA
. wer Vu n 6 « n « i • *

li ,
kJZUu - « 0 .

3n einer Sttmde
Jas Weil » »
Mlloishiiie

wellgejonil te
Knnstije •vtit . jie
Weil ' . iierginr

Lettische l ' pcrntut
PQOiSl, tzhemte

Führer von bekannten Au >
toren wie Bürnei , Sel ött -
ier , Klabund , Lannr . Eohn

n. a. — Je . er e and
gebunden sie 6. 56.

Zu beziehen durch die

Luchhandlung Steide I
Zrplitz 2( t ) iiiiau ,

Theresiengane Nr . 18.

Aste stächet
liefert rasch tut » billig

die

Buchhandlung Freiheit
»epUtz - Schiina «.

Theresiengasse Nr . 18.

Broße » Lager in preiswert .

nfch koftenlo ».
Der

an

Bajsss Summiabsatj ® und Eerson - Gummisohlen
trägt heute Jedermann , denn dieselben sind dauerhafter und billiger als Leder ,
schonen die Nerven , schützen vor Ermüdung und geben leichten , elastischen Gang .
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